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Die Messung von Medienkompetenz.

Eine umfassende Literaturübersicht

Christian Swertz

Kobra Mohammadpourkachalami

Im Beitrag wird ein umfassender Überblick über vorliegende Veröf-
fentlichungen zur Messung der Medienkompetenz präsentiert.  Es
werden 178 Arbeiten ausgewertet. Methodisch werden eine Analyse
auf Grundlage der Critical Media Theory, eine statistische Analyse
und eine ordnende Analyse durchgeführt. Zentrale Ergebnisse sind,
dass (1) Medienkompetenz mit allen Dimensionen messbar ist, (2)
Medienkompetenz vermittelt werden kann, (3) es nur wenige Dis-
kussionsstränge gibt, (4) viele Studien in den USA, in der Türkei und
im Iran durchgeführt werden, (5) die meisten Messungen dazu die-
nen, ökonomische, religiöse oder politische Ideologien zu kommu-
nizieren und (6) kaum Wissenstests durchgeführt werden.

The article presents a comprehensive overview of existing publicati-
ons on the measurement of media literacy. 178 papers are analy-
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sed. Methodologically, an analysis based on Critical Media Theory,
a statistical analysis and a 2ategorizing analysis are carried out.
The central findings are that (1) media literacy can be measured
with all dimensions, (2) media literacy can be taught, (3) there are
only a few discussion strands, (4) many studies are conducted in
the US, Turkey and Iran, (5) most measurements are used to com-
municate economic, religious or political ideologies and (6) hardly
any knowledge tests are carried out.

1. Einleitung
Erste Ansätze zur Vermittlung von Medienkompetenz finden sich

Mitte  des  19.  Jahrhunderts  im  Kontext  der  Diskussion  um

Schmutz- und Schundliteratur, vor deren schlechten Einfluss Kin-

der und Jugendliche bewahrt werden sollten. Die Diskussion wird

in den 1920er-Jahren als Reaktion auf die Verbreitung des neuen

Mediums Film verschärft. Nach dem Zweiten Weltkrieg wird die

Debatte wieder aufgenommen, immer noch mit  einer überwie-

gend bewahrpädagogischen Perspektive.  Besonders berücksich-

tigt wird das in den 1960er-Jahren neue Medium Fernsehen. Seit

den 1970er-Jahren wird die Diskussion dann mit dem Begriff der

Medienkompetenz geführt (Hüther/Podehl 2017). Wichtige Medi-

enkompetenzbegriffe, mit denen heute noch relevante Diskussio-

nen initiiert  werden,  haben Aufderheide  (1993),  Baacke  (1997),

Potter (1998), Jenkins (2006) und Kellner & Share (2019) vorgelegt.

Weitere relevante Konzepte werden in politischen Kontexten ent-

wickelt,  maßgeblich  von  Mitarbeiter:innen  der  UNESCO  (2013)

und der OECD (2016).
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Während der  Begriff der  Medienkompetenz und Methoden für

die  Vermittlung  von  Medienkompetenz  schon  länger  diskutiert

werden, gilt dies für die Operationalisierung von Medienkompe-

tenz,  die  für  Tests,  Evaluationen und Beurteilungen vorgenom-

men  wird,  nicht.  Zwar  werden  Ansätze  zur  Messung  kritischer

Fernsehfähigkeiten  (Spangler  1983)  und  visueller  Kompetenz

(Messaris 1991) seit den 1980er-Jahren entwickelt. Die Operatio-

nalisierung von Medienkompetenzkonzepten beginnt jedoch erst

in den 1990er-Jahren.

Vermutlich gehört die Operationalisierung von Medienkompetenz

zu den riskantesten Forschungszweigen der Sozialforschung: das

Problem scheint ständig in die unbewussten Bereiche des Wis-

senschaftssystems abgedrängt zu werden – eine zugegebenerma-

ßen leicht  ironische  Interpretation,  die  durch  die  Beobachtung

motiviert ist, dass sich in den meisten der im Folgenden referier-

ten Studien Sätze finden wie: „There are hardly any tests for me-

dia literacy yet“ (Schilder/Lockee/Saxon 2016), während es durch-

aus einige Operationalisierungen gibt.  Wir sind von einer ähnli-

chen Annahme ausgegangen,  mussten aber  schnell  feststellen,

dass die Annahme falsch ist. Aus diesem Grund haben wir ent-

schieden, eine umfassende Übersicht über alle Studien zu erstel-

len,  in  denen über  Medienkompetenztests  berichtet  wird.  Dar-

über hinaus haben wir begonnen, eine Datenbank mit veröffent-

lichten  Testfragen  zu  erstellen,  über  deren  Analyse  wir  dem-

nächst berichten werden.
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Die  Kluft  zwischen der  These  der  nicht  existierenden Literatur

und der  tatsächlich  vorhandenen Literatur  legt  eine  erste  For-

schungsfrage nahe: Werden Operationalisierungen und Ergebnis-

se vorliegender Studien später aufgegriffen? Ein weiteres Problem

besteht darin, dass teilweise bezweifelt wird, dass Medienkompe-

tenz überhaupt messbar ist (Burn 2009). Daher ist unsere zweite

Forschungsfrage: Kann Medienkompetenz gemessen werden?

Wenn Medienkompetenz gemessen werden kann, könnte es vor-

kommen,  dass  Medienkompetenz  mit  den  gemessenen  Eigen-

schaften identifiziert wird (ebd.), dass Medienkompetenz also un-

ter Verzicht auf die erforderliche Begriffsarbeit als das verstanden

wird,  was  mit  einem Medienkompetenztest  gemessen wird.  Es

wird hier untersucht, ob ein solcher Kurzschluss vorkommt.

Dann  werden  Vorschläge  zur  Messung  der  Medienkompetenz

manchmal als Ausdruck von Ideologien verstanden. Natürlich ist

es möglich, Forschungsdesigns und Forschungsberichte zur Kom-

munikation bestimmter Ideologien zu nutzen (Habermas 2001).

Es ist aber auch möglich, Medienkompetenz zu messen, ohne sie

gleich  mit  dem  Gemessenen  oder  einer  Reflexion  der  im  For-

schungsfeld relevanten Ideologien gleichzusetzen.  Daher gilt  es

zu untersuchen, ob diese Möglichkeit genutzt wird.

Berücksichtigt man den Unterschied zwischen der Operation des

Messens und dem, was gemessen wird, muss Medienkompetenz

als eine Einstellung bzw. ein Habitus verstanden werden. Einstel-

lungen und Habitus sind nicht direkt messbar. Sie können aber in

Medientexten zum Ausdruck gebracht werden. Bei Medientexten
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handelt es sich um die Zeichendimension von Medien, wenn Me-

dien als Dinge verstanden werden, die von Subjekten als Zeichen

verwendet werden (Swertz 2009). Der Ausdruck von Medienkom-

petenz  in  Medientexten  kann  beispielsweise  als  Geschmack

(Bourdieu 1982) oder, bei Fokussierung auf Medien, als Medien-

geschmack (Swertz/Kern/Kovacova 2012; Kommer 2013) interpre-

tiert werden. Bei dieser Interpretation wird davon ausgegangen,

dass  Menschen einen Unterschied zwischen ihrer  persönlichen

Medienkompetenz und ihrem geäußerten Mediengeschmack ma-

chen können. Dieses Unterscheidungsvermögen ist möglich, weil

Menschen sich  bewusst  machen können,  dass  sie  Medien ver-

wenden, während sie Medien verwenden.

Basierend auf der Prämisse, dass Menschen wissen können, dass

sie  Medien  verwenden,  während  sie  Medien  verwenden,  d. h.

über die Fähigkeit zur Selbstreflexion verfügen (eine Prämisse, die

alle wissenschaftlichen Medienkompetenzkonzepte teilen),  kann

der Einfluss von Ideologien auf Forschungsdesigns von menschli-

chen Forscher:innen reflexiv betrachtet werden. Mit dieser Figura-

tion der Selbstreflexion wird eine gewisse Autonomie der Person

vorausgesetzt. Eine häufig verwendete Strategie, um diese Macht

der Autonomie zu nutzen, besteht darin, Sprache zur Selbstrefle-

xion zu nutzen. Eine spezifischere Anwendung der Macht der Au-

tonomie  ist  die  Verwendung  wissenschaftlicher  Sprache  zur

Selbstreflexion.  Und  beginnend  mit  der  Verwendung  wissen-

schaftlicher Sprache zur Selbstreflexion kann die Strategie auf ei-

ne Reflexion der Kultur ausgeweitet werden.
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Damit ist die hier vertretene Position klar. Als Menschen können

wir uns für fähig halten, uns selbst zu reflektieren, auch wenn wir

nicht  unabhängig  von dieser  Annahme beweisen können,  dass

wir uns reflektieren können. Wir können aber wissen, dass die ge-

genteilige  Annahme im Unterschied  zu  unserer  Annahme zum

Selbstwiderspruch führt. Daraus folgt, dass wir an der Entstehung

von Sprache beteiligt sind, uns auf diese Weise auch selbst er-

schaffen und nicht nur durch Sprache geschaffen werden (Swertz

2021).

Aus dieser Sicht ist der Wert von Messungen der Medienkompe-

tenz eng begrenzt.  Mit  Messungen zur Medienkompetenz kann

Selbstreflexion als notwendige Aktivität zur Reflexion von Medien

nicht erfasst werden, da es sich um einen immanenten Prozess

von Individuen handelt, der nicht vollständig in einer Sprache er-

fasst werden kann. Dennoch können Ergebnisse von Selbstreflexi-

onsaktivitäten in Medientexten ausgedrückt werden – und Tests

zur Messung der Medienkompetenz sind Medientexte.  Insofern

ist es möglich, Medienkompetenz mit einem Test zu messen. Und

es könnte interessant  sein,  Medienkompetenztests  als  Medien-

texte zu lesen.

Medientexte sind wiederum Objekte, die mit dem Medienkompe-

tenzbegriff erfasst werden. Damit ist es möglich, Studien zu Medi-

enkompetenztests als Medientexte mit einem Medienkompetenz-

konzept  zu  analysieren.  Das  haben  wir  methodisch  umgesetzt

und werden daher im Folgenden die Ergebnisse der Lektüre vor-
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handener Artikel  zu Medienkompetenztests  mit  einem Medien-

kompetenzkonzept berichten.

Nach der Entwicklung der Methode haben wir zunächst Literatur-

recherchen  zu  Messungen  von  Medienkompetenz  gesammelt.

Wir  haben acht  Literaturübersichten  gefunden.  Der  wohl  erste

Review zu Messungen von Medienkompetenz wird von Bergsma

und Carney (2008) veröffentlicht.  Sie konzentrieren sich auf die

Wirksamkeit  gesundheitsfördernder  Medienkompetenzbildung,

die in experimentellen Studien untersucht wird, die von 1990 bis

2006 veröffentlicht  werden.  Es  werden 23 Studien einbezogen.

Die Ergebnisse zeigen, dass manchmal längere Interventionen (>

420 Minuten) wirksamer sind als kürzere (< 45 Minuten). 10 Jahre

später  wird  in  einer  Untersuchung  unter  Einbeziehung  von  15

Studien  gezeigt,  dass  keine  eindeutigen  Zusammenhänge  zwi-

schen Medienkompetenz und Gesundheitsverhalten nachgewie-

sen werden können (Vahedi/Sibalis/Sutherland 2018).

Die nächste Übersicht über die Operationalisierung von Medien-

kompetenz wird von Jeong et al. vorgelegt (2012). Sie identifizie-

ren 51 Studien zur Evaluation von Interventionen zur Medienkom-

petenzvermittlung.  Die  Ergebnisse  zeigen,  dass  Interventionen

zur Medienkompetenz einen positiven Effekt auf Medienwissen,

Kritik, wahrgenommenen Realismus, Einfluss, Verhaltensüberzeu-

gungen,  Einstellungen,  Selbstwirksamkeit  und Verhalten haben.

Interventionen mit mehr Sitzungen sind effektiver, während Inter-

ventionen mit mehr Komponenten weniger effektiv sind.

medienimpulse, Jg. 62, Nr. 2, 2024 7



Swertz/Mohammadpourkachalami Die Messung von Medienkompetenz ...

Becerra et al. (2014) diskutieren unterschiedliche Definitionen von

Medienkompetenz. Es werden 17 Initiativen identifiziert, in deren

Rahmen Medienkompetenz operationalisiert  wird.  Diese Initiati-

ven werden in zwei Gruppen unterteilt. In der ersten Gruppe wird

die Wahrnehmung einzelner Personen erforscht. In der zweiten

Gruppe  werden  die  Fähigkeiten  der  Studierenden  anhand  ge-

schlossener Fragen überprüft. Aus dieser Sicht haben Beccera et

al. Items analysiert, indem Sie die Fähigkeiten identifiziert haben,

die tatsächlich mit den Items gemessen werden. Die Fähigkeiten

sind Mediennutzung (280 Items),  kritisches Denken (185 Items),

Kommunikation (92 Items), Verfügbarkeit (79 Items) und der Kon-

text von Medienkompetenz (60 Items). Die Autor:innen kommen

zu dem Schluss, dass sich die meisten Initiativen auf Ergebnisse

statt auf Prozesse konzentrieren (d. h. auf die Zeit und den Ort,

an dem Einzelpersonen Medienkompetenz erlangt  haben),  und

traditionelle Medien vernachlässigen.

Schilder et al. (2016) führen Expert:inneninterviews und eine Um-

frage zu den Herausforderungen der Messung von Medienkom-

petenz durch. Die Ergebnisse zeigen einen Mangel an Forschung

und die Schwierigkeit, Items zu erstellen, insbesondere zur Medi-

enkritik. Die Ergebnisse von Beccera et al. werden dabei übergan-

gen. Mit ähnlichen Ergebnissen diskutiert Ptaszek (2019) einige re-

levante Operationalisierungen und kommt zu dem Schluss, dass

es nicht möglich ist, ein universelles Instrument zur Messung von

Medienkompetenz zu schaffen, da kulturelle Kontexte spezifische
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Elemente erfordern und die Komplexität des Konzepts zu hoch

ist.

Hobbs  (2017)  unterscheidet  in  einer  Überprüfung  bestehender

Ansätze zur Messung der Medienkompetenz zwischen Studien zu

kognitiven  und  Studien  zu  emotionalen  Aspekten  von  Medien-

kompetenz in selbstberichteten und leistungsbasierten Messun-

gen. Sie betont, dass emotionale und kognitive Dimensionen be-

rücksichtigt werden müssen, während selbstberichtete und leis-

tungsbasierte Messungen weiterhin relevant sind.

Potter und Thai (2019) untersuchen die Validität von Interventi-

onsstudien zur Medienkompetenz. Sie analysieren die Face Validi-

ty von 88 Studien zur Messung der Medienkompetenz und kom-

men zu dem Schluss, dass die Validität insgesamt gering ist.  In

den meisten Studien werden weder eine Definition noch eine Be-

gründung für das verwendete Konstrukt vorgelegt. In kaum einer

der Studien werden alle Aspekte eines Konzepts der Medienkom-

petenz erfasst. Allerdings stehen Instrumente zur Verfügung, mit

denen sich Teildimensionen der Medienkompetenz messen las-

sen.

Alle Rezensionen stimmen darin überein, dass Medienkompetenz

schwer zu messen ist.  Es werden Unterschiede in Definitionen,

Datenerhebungsmethoden, der im Unterricht vermittelten Kom-

petenzen,  Zwecken wie Evaluationen nach einer Schulung oder

Messung der Medienkompetenz von Bürger:innen und Bevölke-

rungsgruppen identifiziert. Angesichts der Ergebnisse, die wir in
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diesem Artikel präsentieren, scheint es, dass die meisten Über-

sichten nur Teile der vorliegenden Artikel berücksichtigen.

2. Methode
Unser Ziel ist es, einen umfassenden Überblick über alle vorlie-

genden Arbeiten zu geben, in denen über Messungen der Medi-

enkompetenz berichtet wird. Da in eine solche Übersicht mehrere

theoretische Ansätze einzubeziehen sind, würde eine statistische

Metaanalyse wenig Sinn machen. Sinnvoll sind deskriptive Metho-

den,  mit  denen eine Übersicht  über  die  vorliegenden Arbeiten

hergestellt werden kann. Die Itemanalyse wird in einer auf diese

folgenden Studie durchgeführt.  Daher werden Aspekte wie der

Unterschied zwischen Selbstberichtsfragen und Leistungstests im

Folgenden nicht berücksichtigt.  Während die Items ausgelassen

werden, wird der Unterschied zwischen Messungen der Medien-

kompetenz und der Evaluation von Interventionen berücksichtigt.

Wir haben auch den Vorschlag von Potter und Thai berücksichtigt,

zu erheben, ob in den Studien die Validität untersucht wird.

Das Ziel der Erhebung war es, alle weltweit veröffentlichten Arbei-

ten zu sammeln, in denen über die Entwicklung oder Anwendung

eines Medienkompetenztests berichtet wird. Für die Datenerfas-

sung haben wir ein zweistufiges Verfahren angewendet. Zunächst

haben wir eine Bibliografie auf Basis von Datenbankabfragen er-

stellt. Dann haben wir die Bibliografien in den gefundenen Arti-

keln analysiert und die dort genannten relevanten Beiträge eben-

falls in die Datensammlung aufgenommen.
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Im Februar 2023 werden die Datenbanken BASE, ERIC, Fachportal

Pädagogik und Google Scholar mit den Suchbegriffen „media AND

literacy AND (test OR evaluation)“ für englischsprachige Arbeiten

und „medienkompetenz AND (test OR evaluation)“  für deutsch-

sprachige Aufsätze durchsucht. In allen Fällen wird das Feld „Titel“

verwendet. Wenn verfügbar, wird auch das Feld „Schlagwort“ bzw.

„descriptor“ verwendet. BASE (Bielefeld Academic Search Engine)

ist  eine  Metasuchmaschine,  die  auf  rund  11.000  Datenquellen

weltweit verweist. Die Abfrage führte zur Ausgabe von 87 Artikeln.

Das Fachinformationssystem Bildung, eine Suchmaschine für Bil-

dungsliteratur auf Deutsch, gab 272 Beiträge aus. ERIC, die Daten-

bank des  Institute of Education Sciences  des  United States Depart-

ment of Education hat 206 Beiträge ausgegeben. Von Scopus, ei-

ner  kommerziellen  Datenbank,  werden  22  Artikel  ausgegeben.

Insgesamt werden in der Datenbankrecherche 587 Artikel identifi-

ziert.

Im ersten Schritt werden Duplikate entfernt. Nach der Entfernung

von Duplikaten verbleiben 282 Arbeiten in der Datensammlung.

Im Filterschritt werden Arbeiten ausgeschlossen, in denen keine

Tests oder Bewertungen berichtet werden (z. B. Cernison/Ostling

2017),  in denen über Untersuchungen der digitalen Kompetenz

berichtet  wird  (z. B.  Hargittai  2005),  in  denen  computerspezifi-

sches technisches Wissen im Mittelpunkt steht (z. B.  Zylka/Mar-

tins/Müller 2013; Zylka 2013), in denen es um Digitales Denken

geht (z. B. Bredeniek 2021), in denen es um Informationskompe-

tenz geht (z. B. Balceris 2011) und Forschung, die im Kontext des
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TPACK-Modells (z. B. Bolten et al. 2019) durchgeführt wird und in

der kein Bezug zu Medienkompetenztheorien hergestellt wird.

Nach  dem  Filterschritt  verbleiben  112  Arbeiten  in  der  Daten-

sammlung. In den 112 Artikeln sind acht Artikel enthalten, in de-

nen über Literaturrecherchen berichtet wird. Diese acht Arbeiten

werden in der Einleitung oben aufgeführt und in der folgenden

Datenanalyse  nicht  berücksichtigt.  Die  Übersichtsarbeiten  sind

für den nächsten Schritt relevant, bei dem alle Literaturlisten der

112 zuvor gefundenen Studien gelesen werden, um weitere Studi-

en zu finden, die noch nicht identifiziert werden. Dabei werden

die  gleichen  Filterkriterien  wie  zuvor  angewendet.  In  diesem

Schritt werden 76 weitere Arbeiten identifiziert. Ein Artikel konnte

nicht beschafft werden. Somit werden 75 Artikel zur Datenbank

hinzugefügt.  Nach  diesem  Schritt  werden  die  acht  Literaturre-

cherchearbeiten aus der Datenbank entfernt. Die verbleibenden

179 Arbeiten werden analysiert.

3. Ergebnisse
Um einen Überblick über vorliegende Messungen zu erstellen, ha-

ben wir drei Schritte durchgeführt: Zunächst haben wir deskripti-

ve Statistiken berechnet. Diese Statistiken umfassen das Erschei-

nungsjahr und Aspekte, die in den bisher veröffentlichten Litera-

ture Reviews untersucht werden.

Im zweiten Schritt haben wir die Aufsätze zu Medienkompetenz-

messungen als Medientexte analysiert, die mit einer Medienkom-

petenztheorie analysiert werden können. Als Medienkompetenz-
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theorien, die als Rahmen für die Analyse von Medienkompetenz-

messungen verwendet werden können, stehen verschiedene An-

sätze zur Auswahl (Masterman 1985; Aufderheide 1993; Baacke

1997; Potter 1998; Buckingham 1998; Jenkins 2006; Kellner/Share

2009).  Für  die hier  durchgeführte Analyse wird die von Kellner

und Share (2009) vorgeschlagene Definition gewählt.  Diese Ent-

scheidung ist durch die klare Betonung von „kritisch“ in „Critical

Media Literacy“ motiviert. Zur Analyse der Daten wird ein Leitfa-

den zur Kategorisierung der Daten entwickelt. Die Interraterrelia-

bilität wird mit drei Bewerter:innen getestet und der Leitfaden an-

schließend entsprechend überarbeitet. Aufgrund des nominalen

Skalenniveaus der Daten wird die Zuverlässigkeit des Katalogs ab-

schließend mit Fleiss’ Kappa für eine Stichprobe von 20 Artikeln

geschätzt.  Das  Ergebnis  ist  akzeptabel.  Alle  weiteren  Arbeiten

werden daher von einer Person pro Arbeit analysiert.
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In einem dritten Schritt haben wir die Ergebnisse aller Studien zu-

sammengefasst. Wir präsentieren die Ergebnisse in einer heuristi-

schen  Anordnung  entlang  identifizierbarer  Diskussionsstränge,

um einen übersichtlich geordneten Überblick über den Stand der

Forschung zu geben.

3.1 Statistik

Zuerst haben wir die Anzahl der Arbeiten pro Jahr gezählt (Abb.

1). Seit 1994 ist ein leichter, kontinuierlicher Anstieg zu beobach-

ten. Für die Extremwerte in den Jahren 2006 und 2015 gibt es kei-

ne ohne Weiteres erkennbare systematische Erklärung. Sie wer-

den nicht durch Themenhefte mit vielen Aufsätzen zum Thema,

sondern durch Veröffentlichungen aus unterschiedlichen Diskus-

sionssträngen und Sprachräumen verursacht.  Wir  gehen daher

davon aus, dass die Extremwerte auf einen Zufall zurückzuführen

sind.

Die Daten umfassen Berichte über Messungen des Niveaus der

Medienkompetenz in einer Bevölkerung und Bewertungen von In-

terventionen zur Medienkompetenz weltweit. Angesichts der häu-

figen Forderung nach einer Steigerung der Vermittlung von Medi-

enkompetenz  ist  die  Anzahl  der  Beiträge  begrenzt.  Es  scheint,

dass es zwar ein beträchtliches Interesse an der Vermittlung von

Medienkompetenz gibt, das Interesse an der Messung von Medi-

enkompetenz weltweit aber gering ist. Es gibt drei Annahmen, die

das niedrige Niveau erklären könnten.

1. Es könnte zu schwierig sein, Medienkompetenz zu messen.
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2. Forscher:innen und Praktiker:innen wollen nicht wissen, ob ihre
Bemühungen zu Ergebnissen führen.

3. Die öffentliche Forderung nach Medienkompetenz könnte als
Ablenkung von den mit Medien verbreiteten Ideologien genutzt
werden.

Die hier berichteten Daten zeigen, dass die Messung der Medien-

kompetenz vielleicht schwierig sein mag, aber durchaus möglich

ist. Damit kann die erste Annahme falsifiziert werden.

Dann können zwar einige Studien identifiziert  werden,  die  von

nicht neutralen Förderinstitutionen finanziert werden. Die meis-

ten  Studien  werden  aber  ohne  eine  erkennbare  Finanzierung

durch nicht neutrale Förderinstitutionen durchgeführt. Die Durch-

führung einer Studie ohne Förderung findet vor allem dann statt,

wenn Forscher:innen an der Forschung interessiert sind. Trotz der

Tatsache,  dass  Forscher:innen möglicherweise  durch politische,

religiöse oder ökonomische Interessen – wie etwa den Druck zu

veröffentlichen – entfremdet werden, spricht das gegen die zwei-

te Annahme. Es gibt ein Interesse von Forscher:innen und Prakti-

ker:innen an der Evaluation der Effekte von Interventionen. Aller-

dings ist das Interesse sehr gering. Es gibt im Verhältnis zur anzu-

nehmenden Anzahl  der Interventionen fast  keine Evaluationen.

Das könnte durch den Umstand erklärt werden, dass Medienpäd-

agog:innen zur dienenden Klasse gehören und Luxusartikel sind

(Marx 1963: 409; Swertz 2020). Wir können daher keine Entschei-

dung bezüglich der zweiten Annahme treffen. Für eine Entschei-

dung  wären  weitere  Informationen  wie  Interviews  mit

Praktiker:innen oder Forscher:innen notwendig.

medienimpulse, Jg. 62, Nr. 2, 2024 15



Swertz/Mohammadpourkachalami Die Messung von Medienkompetenz ...

Das gilt auch für die dritte Annahme, die dadurch gestützt werden

kann, dass Ideologien im Sinne von Kellner und Share (2009) nur

in  sehr  wenigen  Studien  berücksichtigt  werden  und  die

Forscher:innen Ideologien daher möglicherweise unreflektiert re-

produzieren.  Ideologische  Einflüsse  auf  die  Forschung  werden

dann nicht im notwendigen Umfang berücksichtigt. Das ist jedoch

Spekulation, weil die notwendigen Informationen für eine besser

fundierte Entscheidung fehlen.

In  48 % der  analysierten Arbeiten werden Items aus  zum Zeit-

punkt der Studien bereits vorliegenden Tests verwendet. Dazu ge-

hören Studien,  für  die Items in eine andere Sprache übersetzt

werden, und Studien, bei denen derselbe Test von derselben Au-

tor:in zweimal verwendet wird. Daraus lässt sich schließen, dass

Items in den meisten Fällen nur für eine Studie entwickelt und

verwendet werden. In vielen Fällen werden die Items von Grund

auf  neu  entwickelt,  da  frühere  Arbeiten  zu  Medienkompetenz-

tests einschließlich ihrer Items nur in 26 % der Arbeiten berück-

sichtigt werden. Das legt die Vermutung nahe, dass die häufige

Behauptung, es gäbe kaum einschlägige Forschung, dadurch er-

klärt werden kann, dass viele Autor:innen den vorhandenen For-

schungsbestand nicht berücksichtigen.

Während die Annahme, dass es keine Studien gibt, durch die Da-

ten widerlegt wird, kann die These der Nichtvalidität beibehalten

werden, da nur in 31 % der Arbeiten eine Prüfung der Validität

von Instrumenten berichtet wird. In den meisten Arbeiten wird

von den Autor:innen nicht über eine Untersuchung der Validität
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der Instrumente berichtet, und da die Instrumente für die meis-

ten Studien von Grund auf neu erstellt werden, kann dies nicht

durch  die  Verwendung  bereits  validierter  Instrumente  erklärt

werden (obwohl die erneute Verwendung von validierten Instru-

mente gelegentlich vorkommt).

Im Gegensatz zur Annahme der Nichtvalidität kann die These der

nicht vorhandenen Standarddefinition verworfen werden. Eigene

Definitionen werden in  nur  10 % der  Publikationen verwendet.

Diese 10 % umfassen Veröffentlichungen, in denen die Autor:in-

nen eigene Definitionen entwickelt haben, die später zu allgemein

akzeptierten Definitionen werden,  die in  den übrigen 90 % der

Studien verwendet werden. Obwohl es nicht nur eine Standard-

definition gibt (was wiederum Standard in der Bildungsforschung

ist), gibt es nur wenige Definitionen, die in den meisten Studien

verwendet werden. Allerdings werden Definitionen von Medien-

kompetenz in nur 40 % der Arbeiten verwendet. Das kann durch

Arbeiten erklärt werden, in denen sich die Autor:innen auf andere

Themen wie Nachrichtenkompetenz und Gesundheitskompetenz

konzentrieren. Dabei werden häufig Indikatoren für Medienkom-

petenz verwendet,  ohne dass  eine Theorie  oder  Definition der

Medienkompetenz berücksichtigt  wird.  Dennoch lassen sich die

Arbeiten einem bestimmten Strang zuordnen, indem die Indikato-

ren auf die Theorie zurückgeführt werden, auf der sie basieren.

Wir haben dies bei allen Arbeiten so gut wie möglich vorgenom-

men und die Präsentation in Kapitel 3.3 entlang der identifizierten

Stränge geordnet.
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3.2 Medienkritische Lektüre der Artikel

Für eine Analyse der Arbeiten mit einer kritischen Medienkompe-

tenztheorie werden die Fragen zu den sechs Kernkonzepten der

kritischen Medienkompetenz von Kellner und Share (2019)  ver-

wendet. Kellner und Share erweitern die fünf Kernkonzepte der

Medienkompetenz aus dem  Center for Media Literacy,  indem sie

das Konzept der sozialen und ökologischen Gerechtigkeit hinzufü-

gen. Damit heben sie den kritischen Aspekt hervor (Share/Mami-

konyan/Lopez  2019).  Die  Kernkonzepte  und  Fragen  lauten

(Share/Beach 2022):

1. Sozialer Konstruktivismus: Alle Medieninhalte werden von Einzel-
personen und/oder Gruppen von Menschen mitkonstruiert, die
in sozialen Kontexten Entscheidungen treffen. Wer sind die Per-
sonen, die Entscheidungen getroffen haben, die zur Entstehung
des Textes beigetragen haben?

2. Sprachen/Semiotik: Jedes Medium hat seine eigene Sprache mit
spezifischer Grammatik und Semantik. Wie wird dieser Text er-
stellt und übermittelt bzw. wie wird darauf zugegriffen?

3. Zielgruppe/Positionalität:  Einzelpersonen  und  Gruppen  verste-
hen Medienbotschaften  in  Abhängigkeit  von Kontextfaktoren
ähnlich  oder  unterschiedlich.  Wie  könnte  dieser  Text  anders
verstanden werden?

4. Politik der Repräsentation: Medienbotschaften und das Medium,
über das sie verbreitet werden, sind immer voreingenommen
und unterstützen die vorherrschenden Hierarchien oder stellen
die vorherrschenden Hierarchien (Macht, Privilegien) in Frage.
Welche Werte, Standpunkte und Ideologien werden in diesem
Text vertreten oder fehlen oder werden durch das Medium be-
einflusst?
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5. Produktion/Institutionen:  Alle  Medientexte  haben einen Zweck
(oft  kommerziell  oder  staatlich),  der  von  den  Urheber:innen
und/oder den Systemen, in denen sie tätig sind, geprägt wird.
Warum wird dieser Text erstellt und/oder geteilt?

6. Soziale und ökologische Gerechtigkeit: Medienkultur ist ein Feld
der Auseinandersetzung, in dem positive oder negative Vorstel-
lungen über Menschen, Gruppen und Themen aufrechterhal-
ten oder in Frage gestellt werden; es ist niemals neutral. Wem
bringt dieser Text Vorteile oder Nachteile?

In allen Kategorien werden die Werte als fehlend gesetzt, wenn

für  das  jeweilige  Element  keine  eindeutigen  Nachweise  in  den

Texten identifiziert werden können. Diese fehlenden Werte wer-

den bei der Berechnung der folgenden Prozentsätze berücksich-

tigt und erklären die Lücken zu 100 %. Darüber hinaus können ei-

nige Kategorien nicht mehr als 5 % der Arbeiten zugeordnet wer-

den. Diese Kategorien werden aus der Analyse entfernt. Die Er-

gebnisse für die Kategorien sind:

1. Wer sind die Personen, die Entscheidungen getroffen haben,
die  zur  Entstehung  der  Texte  beigetragen  haben?
Autor:innen, Herausgeber:innen, Gutachter:innen und auch an-
dere Personen, die bei der Veröffentlichung von Artikeln eine
Rolle spielen, treffen im Prozess der Veröffentlichung der Arti-
kel  Entscheidungen.  Einige  Artikel  und  Forschungen  werden
von Organisationen finanziert und unterstützt. Somit tragen die
Entscheidungen der Menschen, die in den Organisationen ar-
beiten,  auch zur Erstellung und Veröffentlichung der Papiere
bei. Das Ergebnis unserer Analyse ist, dass 34 % der Forschung
von staatlichen oder privaten Institutionen finanziert und un-
terstützt wird. Einige Beispiele sind das Wirtschaftsministerium
in Spanien, die Europäische Union, die Republik Kroatien, das
US-amerikanische Nationale Institut für Drogenmissbrauch, das
Ministerium für Bildung und Wissenschaft in Lettland, das US-
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Gesundheitsministerium, die Schweizer Regierung, die UNESCO
und die britische Regierung.

2. Wie  werden  die  Texte  erstellt  und  übermittelt?
Bei allen Texten handelt es sich um dasselbe Mediengenre: wis-
senschaftlicher  Aufsatz.  Daher  sind die  Mediensprachen und
die Kanäle, über die auf sie zugegriffen wird, ähnlich. In den Ka-
nälen werden möglicherweise Bilder wie Verlagslogos verwen-
det, um Zeitschriften attraktiver zu machen und die Glaubwür-
digkeit zu steigern. In der geschriebenen Sprache werden Wör-
ter  in  unterschiedlichen  Schriftgrößen,  Formatierungen  und
Schriftarten verwendet, um Abschnitte zu trennen und zu un-
terscheiden, bestimmte Teile als auffällig und attraktiv hervor-
zuheben und gelegentlich verwendet,  um die Texte wichtiger
erscheinen zu lassen. Nach den Titeln der Arbeiten werden oft
die Zugehörigkeit der Autor:innen und die Namen von Universi-
täten angegeben, was die akademische und wissenschaftliche
Glaubwürdigkeit der Texte steigern soll.

3. Wie  könnte  dieser  Text  anders  verstanden  werden?
Es ist selbstverständlich, dass Personen und Gruppen wissen-
schaftliche  Arbeiten  je  nach  theoretischer  Perspektive,  Ge-
schlecht,  Rasse,  Klasse,  Religion,  akademischem  Hintergrund
usw. unterschiedlich verstehen. Darüber hinaus ist  klar,  dass
das Selbstverständnis von Lesenden, ihr akademischer Hinter-
grund, ihre Sichtweise und ihre Überzeugungen das Verständ-
nis und die Analyse der Arbeiten beeinflussen. Das gilt auch für
die Autor:innen dieser Analyse, deren Selbstverständnis daher
am Anfang dieses Aufsatzes offengelegt wird.

4. Welche Werte, Standpunkte und Ideologien werden in den Tex-
ten vertreten oder fehlen oder werden durch das Medium be-
einflusst?  
Es werden vier Kategorien für die Fragen zur Repräsentations-
politik verwendet. In einer Kategorie werden soziale Ideologien
wie  Sexismus,  Altersdiskriminierung,  Rassismus,  Feminismus
usw.  analysiert.  Sexismus  wird  zugeordnet,  wenn  Ge-
schlechterstereotypen,  Geschlechterrollen  und  Geschlechter-
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diskriminierung vorhanden sind und wenn nur weibliche und
männliche  Geschlechterrollen  berücksichtigt  werden.  Wenn
Teilnehmende allein aufgrund ihres Alters als jung oder alt ein-
gestuft werden oder Behauptungen auf Altersdiskriminierung
hinweisen, wird dies als Altersdiskriminierung angesehen. Die
Ergebnisse zeigen,  dass in  68 % der Beiträge das Geschlecht
nur für weibliche und männliche Rollen berücksichtigt wird und
andere  Rollen  nicht  berücksichtigt  werden.  Alterdiskriminie-
rung  ist  in  33 %  der  Texte  vorhanden.  
Eine weitere Kategorie sind wirtschaftliche Ideologien wie Kapi-
talismus,  Kommunismus  und  Anarchismus.  Eine  kapitalisti-
schen Ideologie wird in 22 % der Fälle kommuniziert. Kommu-
nismus oder Anarchismus werden nie erwähnt. Die kapitalisti-
sche Ideologie ist also die einzige Ideologie, die in den Texten
kommuniziert  wird.  
Die nächste Kategorie umfasst Werte wie wirtschaftliche, religi-
öse, politische und humanistische Werte. Wirtschaftliche Werte
werden in  22 % der  Beiträge  und religiöse  Werte  werden in
16 % der Beiträge vertreten, gefolgt von 12 % der Beiträge, die
auf humanistische Werte bzw. Menschenrechte bezogen wer-
den.  
In der nächsten Kategorie werden liberale, konservative, zen-
tristische, pessimistische und optimistische Standpunkte analy-
siert. Das Ergebnis für diese Kategorie ist, dass in über der Hälf-
te der Beiträge (57 %) konservative und in 21 % der Beiträge li-
berale  Standpunkte  vertreten  werden.  Während in  48 % der
Beiträge eine optimistische Sichtweise geäußert  wird,  weisen
13 % pessimistische Perspektiven auf. Ideologiekritik als ein we-
sentlicher  Aspekt  der  Medienkompetenz  kommt nur  in  21 %
der Beiträge vor, wird also in 79 % der Beiträge übergangen. 

5. Warum  wird  dieser  Text  erstellt  und/oder  geteilt?
Für die Autor:innen wissenschaftlicher Arbeiten ist es vermut-
lich ein wichtiges Ziel, wissenschaftliche Erkenntnisse zu kom-
munizieren. Darüber hinaus bedeutet die Veröffentlichung von
Arbeiten Profite für Autor:innen, wenn Wissenschaft als Wett-
bewerb verstanden wird. Da wir keinen Zugriff auf die Biografi-
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en aller Autor:innen haben, können wir diese Kategorien nicht
anwenden. In jedem Fall steigern viele wissenschaftliche Arbei-
ten den Gewinn von Verleger:innen, wenn sie in Abonnement-
zeitschriften  oder  in  Zeitschriften  mit  Artikelbearbeitungsge-
bühren veröffentlicht werden. Für eine Erhebung der für eine
Klärung erforderlichen Informationen fehlen die Ressourcen.  
Alle von uns analysierten Arbeiten sind für das Verständnis und
die  Vermittlung  von Medienkompetenz  relevant.  Daher  kann
die Förderung der Medienkompetenz als gemeinsame Motivati-
on für die Erstellung der Texte angenommen werden. In die-
sem Zusammenhang wird analysiert,  ob sich die Autor:innen
auf die Förderung der Medienkompetenzvermittlung oder die
Förderung  der  Medienkompetenzpolitik  konzentrieren.  41 %
der Autoren zielen auf die Förderung der Medienbildung ab,
gefolgt von 38 %, für die die Förderung der Medienkompetenz-
politik im Mittelpunkt steht. Einige Autor:innen adressieren also
Entscheider:innen  und  nicht  die  Teilnehmer:innen  von  Inter-
ventionen.

6. Wem  bringt  dieser  Text  Vorteile  und/oder  Nachteile?
Wer  verliert  und  wer  profitiert?  
Um die Texte in dieser Hinsicht zu analysieren, haben wir vier
Kategorien verwendet; Staat, Unternehmen, Person und soziale
Gruppen. Wir haben analysiert, wer von den Texten profitiert
oder verliert. Bei vielen Aufsätzen ist nicht eindeutig festzustel-
len, ob jemand verliert oder profitiert. Deutlich wird, dass ver-
schiedene gesellschaftliche Gruppen wie Jugendliche, Lehrer:in-
nen oder Studierende von den Aufsätzen profitieren können.
Das Ergebnis ist,  dass zwei Gruppen am meisten profitieren:
Studierende und Jugendliche mit 15 % bzw. 7 %. Im Gegensatz
dazu  werden  Menschen,  die  andere  Geschlechterrollen  als
männliche und weibliche Rollen bevorzugen, in 68 % der Arbei-
ten  benachteiligt,  da  sie  nicht  berücksichtigt  werden.

Staaten oder politische Systeme profitieren von 40 % der Auf-
sätze. Unternehmen wie Technologiekonzerne profitieren von
22 % der Aufsätze. Wenn der Begriff des Staatskapitalismus zu
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Grunde gelegt wird, sind es also 62 %, die in diese Kategorie fal-
len. Personen oder Einzelpersonen profitieren von 5 % der Pa-
piere und werden in 27 % der Papiere benachteiligt. Unterneh-
men werden in  24 % der  Aufsätze benachteiligt  und Staaten
oder politische Systeme werden in 8 % der Texte benachteiligt.

Medienkompetenztests werden am häufigsten im Interesse von

staatlichen Institutionen durchgeführt, gefolgt von Unternehmen.

Es werden häufig konservativ-kapitalistische Interessen verfolgt.

Menschen werden seltener begünstigt. Man könnte fast vermu-

ten,  dass  die  kritische  Medienkompetenz  mancher  Autor:innen

verbessert werden sollte. Das gleiche gilt für soziale und ökologi-

sche Gerechtigkeit.

3.3 Diskussionsstränge

In diesem Kapitel geben wir einen Überblick über die in der ge-

fundenen Literatur berichteten Ergebnisse. Als erstes Ordnungs-

kriterium  werden  theoretische  Hauptpositionen  herangezogen

und die Beiträge, in denen sich die Autor:innen auf mehrere The-

orien  beziehen,  in  den theoretischen Kontext  gestellt,  der  von

den Autor:innen in den Mittelpunkt gerückt wird. Innerhalb der

Theorien wird der kulturelle Kontext als Ordnungskriterium ver-

wendet und als  grobe und einfache Schätzung trotz  der damit

verbundenen Ideologie „Nation, in der die Daten gesammelt wer-

den“ als Ordnungskriterium verwendet. Als drittes Ordnungskrite-

rium haben wir die Literatur in der Reihenfolge ihres Erscheinens

geordnet.
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3.3.1 Critical Media Literacy

Dieser  älteste  Strang  kann mit  den Namen Masterman (1985),

Aufderheide (1993), Buckingham (1998), Kellner and Share (2005)

und Hobbs (2007)  verbunden werden.  Auch wenn es durchaus

Unterschiede in den Positionen dieser Autor:innen gibt, werden

ihre Konzepte in vielen Messungen als zusammenhängende Dis-

kussion aufgegriffen und in diesem Sinne kombiniert.

In den USA erstellen Arke und Primack (2009) einen Medienkom-

petenztest, um die gegenseitige Abhängigkeit von Medienkompe-

tenz  und kritischem Denken zu  untersuchen.  In  Anlehnung an

Aufderheide (1993) befragen sie 34 Kommunikationsstudierende

im College-Alter zu ihrer Fähigkeit, Medienbotschaften zu verste-

hen, zu analysieren und zu bewerten. Um kritisches Denken und

Argumentationsfähigkeiten zu messen, verwenden sie den kom-

merziellen California Critical Thinking Skills Test (CCTST) und stel-

len einen Zusammenhang zwischen Medienkompetenz und kriti-

schem Denken fest. Die im Test verwendeten Items werden nicht

veröffentlicht. Quin und McMahon (1993) bewerten Standards für

die Medienerziehung. Elemente aus ihrer Studie werden später

aufgegriffen  (Hobbs/Frost  2003;  Martens/Hobbs  2015),  aber  in

der Arbeit von 1993 wird weder über eine Theorie der Medien-

kompetenz noch über eine Validierung der Elemente berichtet.

Im Jahr 1998 wird Medienkompetenz in den Lehrplan des Kunst-

unterrichts in US-Schulen integriert. Das wird mit einem Mixed-

Methods-Ansatz untersucht. Drei Aufsätze und ein Buch zu dieser

Forschung  werden  unserer  Stichprobe  berücksichtigt.  In  einer
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ersten Arbeit wird über Forschungen zu Unterrichtspraktiken be-

richtet  (Hobbs/Frost  1998).  Das  Ergebnis  ist,  dass  die  150

Schüler:innen, die sich mit Medienanalyse- und Medienprodukti-

onsmethoden beschäftigt und dabei Filme und Videos verwendet

haben, häufig bessere Ergebnisse in der Medienanalyse erzielen.

Hobbs und Frost (2003) berichten dann später über Ergebnisse

derselben Intervention, in diesem Fall bei 293 Schüler:innen der

11. Klasse. Die Interventionsgruppe schneidet auch in diesem Fall

in Bezug auf Hörverständnis, Sehverständnis, Ausdrucksfähigkei-

ten und bei der Identifikation des Standpunkts, der ausgelassene-

nen Informationen, des Zwecks, des Alters und der sozialen Klas-

se der Zielgruppe deutlich besser ab. Im Jahr 2004 veröffentlicht

Hobbs eine Studie über Medienkompetenz und Werbekompetenz

(Hobbs 2004)  bei  derselben Stichprobe.  Das Hauptergebnis  ist,

dass  Schüler:innen,  die  am  Medienkompetenzkurs  teilnehmen,

mehr über Vorproduktions- und Produktionsprozesse sowie die

Ökonomie der Werbung wissen. 2007 werden weitere Ergebnisse

der Intervention von 1998 in einem Buch (Hobbs 2007) berichtet,

das auch die Fragebögen enthält.  Naheliegenderweise stimmen

die Ergebnisse mit den vorherigen Arbeiten überein. In allen Ar-

beiten gibt es kein explizites Konzept der Medienkompetenz, das

für  die Erstellung der Tests  verwendet wird,  und die Aufgaben

sind von Themen aus dem Lehrplan für Englisch beeinflusst, wäh-

rend den Literaturlisten zufolge relevante Konzepte der Medien-

kompetenz berücksichtigt werden.
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Ein erhöhtes Bewusstsein für Medienstrukturen und Medienein-

flüsse nach einem ganzheitlichen Medienkompetenzkurs mit 41

Teilnehmer:innen in den USA, der mit einer Kontrollgruppe von

45 Personen verglichen wird,  berichten Duran et  al.  (2008).  Im

Jahr 2012 werden etwa 1700 Studierende in Kalifornien auf Basis

der Konzepte von Aufderheide und Buckingham befragt (Kahne/

Lee/Feezell  2012).  Dabei  stehen  die  politische  Partizipation  im

Netz und die Öffentlichkeit im Mittelpunkt. Das Ergebnis ist, dass

Aktivitäten zur digitalen Medienkompetenz in der Schule positiv

mit der politisch motivierten Onlinepartizipation und der Online-

exposition von unterschiedlichen Standpunkten korrelieren.

Martens  und  Hobbs  greifen  dann  die  frühere  Forschung  von

Hobbs auf und fügen Verweise auf die von Buckingham, Kellner,

Share  und  Jenkins  vorgeschlagenen  Konzepte  hinzu  (Martens/

Hobbs 2015). Sie untersuchen die Umsetzung eines Lehrplans zur

Medienkompetenz an einer Schule im Jahr 2009. Die Ergebnisse

zeigen, dass die Medienkompetenz von Schüler:innen, deren El-

tern für den Unterricht bezahlen, besser ist als die Leistung von

Schüler:innen,  die  für  den  Unterricht  nicht  bezahlen.  Alle

Schüler:innen profitieren von der Medienkompetenzintervention.

Die im Internet verbrachte Zeit korreliert negativ mit der Medien-

kompetenz, während die Teilnahme an einem Medienkompetenz-

programm das politische Engagement steigert.

Hallaq (Hallaq 2012; 2016) entwickelt den Digital Online Media Li-

teracy Assessment (DOMLA)-Test mit 50 Items, um die Medien-

kompetenz  von  Universitätsstudierenden  in  Bezug  auf  digitale
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Medien zu messen. Der Test basiert auf den Konzepten von Auf-

derheide und Hobbs. Der Schwerpunkt liegt auf der selbstberich-

teten Medienkompetenz. Zur Entwicklung des Tests werden eine

Reihe  von  Medienkompetenzkonstrukten  basierend  auf  beste-

henden Definitionen von Medienkompetenz (Medienbewusstsein,

Medienzugang, ethisches Bewusstsein, Medienbewertung, Medi-

enproduktion) identifiziert und in einer Delphistudie und durch

Fokusgruppeninterviews  validiert.  Die  Zuverlässigkeit  wird  in

mehreren Vortests überprüft. Einige Punkte werden später als zu

trivial kritisiert (Ptaszek 2019: 9). Anwendungen des Instruments

werden nicht berichtet.

Bergstrom et al. (2018) messen die Wirkung eines Medienkompe-

tenzkurses, der auf dem von Kellner und Share vorgeschlagenen

Konzept basiert. Die Messung erfolgt mit den unveröffentlichten

Skalen, die 2019 von Binding entwickelt und an einer Stichprobe

von 298 Universitätsstudierenden getestet werden. Die Medien-

kompetenz wird in der Interventionsgruppe deutlich gesteigert.

Schilder und Redmond (2019) untersuchen die Medienkompetenz

von 72 Studierenden vor und nach einem Medienkompetenzkurs

in den USA. Die Studierenden werden gebeten, Fragen zu Anzei-

gen zu erstellen. Um die Komplexität der Fragen einzuschätzen,

werden  diese  in  fünf  Stufen  eingeteilt,  von  „nicht  kritisch/

prästrukturell“  bis  „hoch/erweitert  abstrakt“.  Das  Ergebnis  ist,

dass die Aufmerksamkeit der Studierenden für Produktionstech-

niken und Darstellungen sowie die Komplexität  ihrer Fragestel-

lungen durch die Intervention erhöht wird.
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Share und Mamikonyan (2020) messen die Umsetzung kritischer

Medienkompetenz bei 81 Englischlehrer:innen, die an einem Kurs

zur  kritischen  Medienkompetenz  teilgenommen haben.  Die  Er-

gebnisse zeigen, dass 80 % der Teilnehmer:innen die Schüler:in-

nen zumindest gelegentlich aufforderten, Medien zu analysieren.

Im Jahr 2021 wird die Fähigkeit, Fake News zu erkennen, bei 1299

US-Bürger:innen untersucht (Jones-Jang/Mortensen/Liu 2021). Die

Ergebnisse zeigen, dass Informationskompetenz (Information Li-

teracy) positiv mit der Fähigkeit korreliert, Fake News zu erken-

nen, während dies bei Medienkompetenz (es wird das Konzept

von Aufderheide verwendet),  digitaler  Kompetenz,  Nachrichten-

kompetenz und Onlinekompetenz nicht der Fall ist. Hobbs unter-

sucht die Umsetzung von Medienkompetenz an Schulen in Rhode

Island (Hobbs et al. 2022). Die Ergebnisse zeigen, dass mehr als

50 % der Schüler:innen wahrscheinlich an relevanten Lektionen,

Projekten  oder  Aktivitäten  zur  Medienkompetenz  teilnehmen

werden (Grundschule: 27 %, weiterführende Schule: 68 %). Feezell

(2021)  evaluiert  die  Implementierung  von  Unterrichtseinheiten

zur  digitalen  Medienkompetenz  im Bereich  der  politischen  Bil-

dung für 71 Studierende an einer Universität in den USA. Die Er-

gebnisse zeigen, dass die Intervention zur Hebung politischer In-

teressen über Twitter nicht zielführend ist.

In der Türkei entwickeln Karaman und Karataş  (2009) eine Skala

zur Prüfung der Medienkompetenz von Lehramtskandidat:innen

auf Basis des von Aufderheide veröffentlichten Konzepts. Die Er-

gebnisse zeigen ein hohes Maß an Medienkompetenz. Korkmaz
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(2011) entwickelt eine Skala zur Messung des Niveaus der Medi-

en- und Fernsehkompetenz ohne Bezug auf theoretische Konzep-

te. Validität und Reliabilität der Skala werden in der Türkei über-

prüft.  Die Autoren berichten jedoch keine weiteren Ergebnisse.

Inan  und  Temur  (2012)  untersuchen  türkische

Lehramtskandidat:innen  ohne  bestehende  Skalen  aufzugreifen.

Sie  berichten  von  einer  geringen  Medienkompetenz  der  Lehr-

amtskandidat:innen.

Eristi und Erdem (2017) und Hazar (2018) wenden die von Kara-

man, Karataş und Kormaz entwickelten Skalen sowie mehrere an-

dere Operationalisierungen an. Basierend auf diesen Skalen ent-

wickeln sie Skalen zur Messung von Medienkompetenz in den Di-

mensionen Erfassen, Analysieren, Bewerten und Kommunizieren

unter Bezugnahme auf die Theorien von Aufderheide, Potter und

Livingstone. Der Test wird in der Türkei validiert und auf Reliabili-

tät  geprüft.  Weitere  Ergebnisse  werden  nicht  berichtet.  Çelebi

und Çopur (2019) verwenden die von Eristi und Erdem entwickel-

te Medienkompetenzskala,  um die Medienkompetenz von 1903

Sekundarschullehrer:innen in der Türkei zu messen. Sie berichten

über ein hohes Maß an Medienkompetenz.  Ein vermuteter  Zu-

sammenhang  mit  Problemlösungskompetenzen  konnte  nicht

nachgewiesen werden.

Yaman (2020) nutzt die von Karman und Karataş entwickelte Ska-

la, um die Medienkompetenz von 197 türkischen Sportstudieren-

den zu ermitteln. Es werden durchschnittliche Medienkompetenz-

niveaus und keine Einflüsse von Geschlecht oder Alter berichtet.
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In einer weiteren im selben Jahr veröffentlichten Studie mit 216

Lehramtsstudierenden (Kayabasi/Kana/Akgün 2020)  werden we-

der vorherige Forschungen noch Konzepte der Medienkompetenz

aufgegriffen. Die Ergebnisse zeigen, dass das Geschlecht nicht mit

der Medienkompetenz korreliert und das Bewusstsein für Propa-

ganda bei Menschen, die in Ballungsräumen leben, höher ist.

Eine weitere Studie mit 158 Universitätsstudierenden in der Tür-

kei basiert auf dem Konzept von Hobbs und Jensen und der New

Media Literacy Scale, während die vorherige Forschung aus der

Türkei nicht aufgegriffen wird (Orhan 2023). Die Ergebnisse zei-

gen ein hohes Maß an Medienkompetenz und einen Zusammen-

hang mit der Fähigkeit zur Erkennung gefälschter Nachrichten.

In den Niederlanden entwickelt Rosenbaum (2007) einen Medien-

kompetenztest  zur  Messung  der  Medienkompetenz  im Bereich

Fernsehen. Zu diesem Zweck wird ein Konzept der Medienkompe-

tenz,  das  bestehende  Definitionen  integriert,  operationalisiert

und validiert. Besonderes Augenmerk wird auf den Zusammen-

hang  zwischen  Medienkompetenz  und  Demokratie  gelegt.  Die

meisten Items beziehen sich auf Fernsehformate (Reality-Shows,

Nachrichtensendungen, Dokumentationen usw.) und auf Produk-

tionstechniken, die für Fernsehprogramme relevant sind. Anwen-

dungen des Instruments werden nicht berichtet.

Im Rahmen einer Studie zum Niveau der Medienkompetenz in Ru-

mänien  werden 1037 Personen befragt (Fotiade/Popa 2008). Die

Ergebnisse zeigen ein mittleres Vertrauen in die Medien und die

Wahrnehmung  eines  hohen  Einflusses  der  Massenmedien.  Ein
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bestimmtes  Konzept  der  Medienkompetenz  wird  in  der  Studie

nicht erwähnt.

In Spanien haben García-Ruiz et al. (2014) Instrumente basierend

auf der Theorie von Buckingham entwickelt, validiert und eine Er-

hebung bei Schüler:innen, Lehrer:innen und in Familien durchge-

führt. Insgesamt wurden etwas über 3.000 Personen befragt. Bei

den  Schüler:innen  wurde  am  häufigsten  ein  mittleres  Medien-

kompetenzniveau  festgestellt.  Für  die  Lehrer:innen  wird  eine

Gleichverteilung von hohem, mittlerem und niedrigem Niveau be-

richtet. Für Familien werden nur qualitative Ergebnisse berichtet.

Ebenfalls  in  Spanien haben Pérez-Rodríguez et  al.  (2019)  einen

Fragebogen mit Bezügen zu praktisch allen zuvor genannten Me-

dienkompetenzkonzepten entwickelt.  Sie erforschen das Niveau

von 672 Schüler:innen weiterführender Schulen. Die Ergebnisse

zeigen ein niedriges Niveau der Medienkompetenz. Am niedrigs-

ten ist das Niveau bei der kritischen Medienkompetenz. Im Rah-

men eines UNESCO-Lehrstuhls für Kommunikation wird in Spani-

en ein weiterer Test entwickelt (Cuervo Sánchez et al. 2021), der

auf den Konzepten von Buckingham, Livingstone und Hobbs ba-

siert.  Vorherige  Medienkompetenztests  werden nicht  aufgegrif-

fen. Kontextvalidität und Reliabilität werden getestet. Anwendun-

gen des Tests werden nicht gemeldet.

In  China  entwickeln  Zhang  und  Zhu  ein  neues  Instrument  zur

Messung der digitalen Medienkompetenz in Peking (Zhang/Zhu

2016). Das Tool basiert auf dem von Aufderheide initiierten und

von Livingstone, Buckingham und Hobbs weiterentwickelten Me-
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dienkompetenzkonzept. Sie untersuchen Geschlecht, Alter, Medi-

enerfahrung,  permanente  Vermittlung  und  elterlichen  Hinter-

grund  als  Einflussfaktoren  für  die  Medienkompetenz  von  796

Grundschüler:innen. Als relevant werden Erfahrungen mit digita-

len Medien und Medienerziehung in der Familie (Parental Media-

tion) identifiziert.

In Belgien erstellen Simons, Meeus und T’Sas (2017) einen Test zur

Messung der Medienkompetenz auf der Grundlage einer Daten-

erhebung bei 454 Lehrer:innen, der auf mehreren Medienkompe-

tenzkonzepten und relevanten Lehrplänen basiert. Im Mittelpunkt

steht die Frage, welche Kompetenzen Lehrer:innen bei Schüler:in-

nen für relevant halten. Mediennutzung, Medienverständnis und

mediales Mitwirken werden von den Lehrkräften als relevant er-

achtet.

Pereira und Moura (2019)  greifen den Entwurf  von Hobbs und

Frost (2003) für eine Studie in  Portugal auf. Die meisten der 679

befragten Schüler:innen (52 %) weisen eine geringe Medienkom-

petenz auf. Es gibt keine Korrelationen mit der Region und dem

Familieneinkommen,  wohl  aber  positive  Korrelationen  mit  der

Lektüre von Zeitungen und gedruckten Büchern und eine negati-

ve Korrelation mit der Internetnutzung.

In Pakistan entwickelt Ahmmad (2022) einen Fragebogen, der auf

dem von Primack und Hobbs vorgeschlagenen Konzept basiert.

Befragt werden 544 Jugendliche. 20 % verfügen über eine hohe,

37 % über eine durchschnittliche und 43 % über eine niedrige Me-

dienkompetenz.  Arshad et  al.  (2022)  entwickeln  einen Medien-
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kompetenztest basierend auf dem von Aufderheide vorgeschlage-

nen Konzept. Sie konstruieren Skalen zur Analyse, zum Verständ-

nis und zur Bewertung von Medien, während auf eine Skala zur

Erstellung von Medien verzichtet  wird.  Die  Validität  des  Instru-

ments wird getestet  und nachgewiesen.  Anwendungen in Paki-

stan werden nicht berichtet.

Behailu  (2021)  verwendet  den DOMLA-Test  von Hallaq,  um die

Medienkompetenz von 320 Schüler:innen in Äthiopien zu messen.

Es wird ein niedriges Medienkompetenzniveau berichtet. Es gibt

einen  leichten  Geschlechterunterschied  mit  einer  leichten  Be-

nachteiligung der Frauen, was durch die oft schwierige Situation

von Frauen in Äthiopien erklärt wird.

In Kroatien wird das DOMLA-Instrument zur Beurteilung der Medi-

enkompetenz von Ingenieurstudierenden nach einem Kommuni-

kationskurs eingesetzt (Haralovic/Petrovic/Pale 2022). Die Ergeb-

nisse  zeigen,  dass  die  meisten  Studierenden  davon  ausgehen,

dass sie von Werbung nicht betroffen sind und wissen, wie Nach-

richten ausgewählt werden. Sie gehen davon aus, dass dieselben

Informationen  in  verschiedenen  Programmen  unterschiedlich

dargestellt werden und vergleichen verschiedene Quellen. Effekte

einer Intervention werden nicht berichtet.

In Kolumbien wird eine Studie mit 25 Studierenden durchgeführt

(Mesquita-Romero/Fernández-Morante/Cebreiro-López  2022).  Es

wird von einer deutlichen Verbesserung des Gesamtniveaus der

Medienkompetenz der Studierenden nach einer Intervention be-

richtet.
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Die  Ergebnisse  in  diesem  Diskussionsstrang  zeigen,  dass  gele-

gentlich Tests entwickelt, aber nicht angewendet werden. Wenn

Tests zur Messung der Medienkompetenz in einer Stichprobe an-

gewendet werden, werden sowohl hohe als auch niedrige Werte

der Medienkompetenz gefunden. Keines der Ergebnisse ist für ei-

ne  Grundgesamtheit  repräsentativ,  weil  nie  Zufallsstichproben

gezogen werden. Zusammenhänge mit anderen Variablen (Famili-

enerziehung, sozialer Status etc.) werden selten untersucht. Wer-

den Tests zur Evaluation einer Intervention eingesetzt, wird fast

immer von einer Steigerung der Medienkompetenz berichtet.

Diese Ergebnisse deuten darauf hin, dass es notwendig und mög-

lich ist, Medienkompetenz zu lehren. Da die niedrigen Werte je-

doch in anderen Kulturen gemessen werden als die hohen Werte,

handelt es sich dabei kaum um mehr als eine Vermutung. Glei-

ches gilt für eine Zunahme politischer Aktivitäten nach einer Me-

dienkompetenzintervention. Korrelationen mit Mediengestaltung

oder Gesundheitskompetenz werden nicht berichtet.

3.3.2 Medienkompetenz

Während es keine großen theoretischen Unterschiede zwischen

Critical  Media Literacy und Medienkompetenz (Trültzsch-Wijnen

2014; Tiede/Grafe/Hobbs 2015) gibt, sind die wissenschaftlichen

Diskussionen  hinsichtlich  der  referierten  Quellen  deutlich  ge-

trennt.  Ebenso werden Operationalisierungen entweder auf die

eine oder die andere Diskussion bezogen. Um diese Struktur ab-

zubilden, stellen wir die Forschung im Rahmen der Medienkom-

petenz in diesem separaten Kapitel vor.
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Die  vorherrschende  Theorie  in  der  deutschsprachigen  Debatte

wird von Baacke entwickelt  (Baacke 1997).  Obwohl dieses Kon-

zept der Medienkompetenz häufig in Frage gestellt wird (Aufenan-

ger 1997; Groeben 2002; Tulodziecki 2010), gilt es immer noch als

das relevanteste und angemessenste (Barberi 2018).

Blömeke (2000) untersucht Lehramtsstudierende mit einer Ope-

rationalisierung, die auf dem Konzept von Tulodziecki basiert, oh-

ne frühere Studien aus anderen Ländern aufzugreifen. Die Ergeb-

nisse zeigen unterschiedliche Wissenslücken bei den Befragten. In

einer  anderen  Studie  (Blömeke  2001;  2003)  werden  173  Lehr-

amtsstudierende untersucht. Es wird eine geringe Medienkompe-

tenz von Lehramtsstudierenden berichtet.

Treumann  et  al.  (2002)  stützen  ihre  Operationalisierungen  auf

Baackes Konzept der Medienkompetenz. Frühere Studien werden

von ihnen nicht berücksichtigt. Es wird gezeigt, dass Medienkom-

petenz in allen Dimensionen messbar ist. In einer zweiten Studie

von Treumann et al. (2007) werden insgesamt 121 Items verwen-

det, um die Medienkompetenz junger Menschen in einem trian-

gulativen Design zu messen. Es werden sieben Typen von Medi-

ennutzer:innen berichtet  (klug engagiert  20,4 %,  unkritisch naiv

20,3 %,  unbeirrt  integriert  19,1 %,  pragmatische  Hedonisten

17,4 %, clevere Avantgardisten 12 %, unauffällige Individualisten

7,8 %, kreative Macher 3,1 %). Der Erfolg des in der Studie ver-

wendeten  triangulativen  Designs  wird  hervorgehoben  (Treu-

mann/Arens/Ganguin 2010).
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Fileccia (2013) entwickelt einen Test basierend auf der Definition

von Groeben et al. (2002), ohne frühere Studien aufzugreifen. Die

Wirksamkeit einer Intervention bei 60 Schüler:innen der Sekun-

darstufe wird untersucht und eine Steigerung der Medienkompe-

tenz berichtet. Klimmt et al. (Klimmt et al. 2014; Sowka et al. 2015)

entwickeln einen Medienkompetenztest, der die kritischen Medi-

enkompetenzkompetenzen von 15- bis 17-Jährigen unter Bezug-

nahme auf die Konzepte von Groeben und Potter misst. Medien-

kritik wird in vier verschiedene Inhaltsbereiche unterteilt:  Infor-

mation,  Unterhaltung,  Werbung und Nutzer:innenkommunikati-

on. Anwendungen des Tests werden nicht berichtet.

Herzig et al. (2015) erforschen die medienpädagogische Kompe-

tenz mit einem neu entwickelten Modell  bei  angehenden Lehr-

kräften. Vorher entwickelte Modelle werden kaum berücksichtigt.

Das Modell konnte nicht validiert werden. Hermida, Hielscher und

Petko  (2017)  entwickeln  ein  Quiz  basierend  auf  dem  in  der

Schweiz  etablierten Curriculum21.  Ergebnisse werden nicht  be-

richtet.

Rott (2020) entwickelt nach dem Medienkompetenzkonzept von

Ganguin (Rott 2020: 82) ein Testinstrument zur Messung der Fä-

higkeit zur kritischen Medienreflexion bei Eltern von 10-15-Jähri-

gen mit insgesamt 18 Items, ohne vorliegende Studien aufzugrei-

fen. Die Ergebnisse der Studie deuten darauf hin, dass kritische

Medienreflexion und kritische Mediennutzung positiv korrelieren.

Auch Korrelationen zwischen Medienkompetenz, Alter und sozia-

lem Hintergrund der Eltern werden berichtet. Kinner (2020) entwi-
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ckelt einen Test zur Beurteilung der Fähigkeit junger Menschen

zur kritischen Reflexion von Medien in der Arbeitsgruppe des Au-

tors, führte einen Vortest durch und überarbeitete den Test auf

Basis der Ergebnisse des Vortests.  Eine Untersuchung mit dem

überarbeiteten Instrument wird nicht berichtet.

Ähnlich wie im vorherigen Abschnitt werden manchmal Tests ent-

wickelt, aber nicht zur Messung von Medienkompetenz verwen-

det. Es gibt keine Berichte über den Grad der Medienkompetenz

in der deutschsprachigen Bevölkerung, während positive Ergeb-

nisse zumindest einer Intervention gemeldet werden. Zusammen-

hänge  mit  politischen  Aktivitäten,  Mediengestaltung  oder  Ge-

sundheitskompetenz  werden  nicht  untersucht.  Ältere  Arbeiten

aus anderen Diskussionssträngen werden nicht berücksichtigt.

3.3.3 Media Literacy

Potter (1998) entwickelt eine Theorie der Media Literacy. Dieses

Konzept  wird  hauptsächlich  in  einigen  im  Iran durchgeführten

Studien aufgegriffen, während andere iranische Autor:innen nicht

auf  eine  Medienkompetenztheorie  verweisen.  Dennoch  stellen

wir in diesem Kapitel alle Studien vor, die im Iran durchgeführt

werden.

Die erste von uns gefundene Studie wird von  Zendehboodi und

Zendehboodi (2011) durchgeführt.  Sie untersuchen den Zusam-

menhang zwischen Medienkompetenz und der Wirkung von Wer-

bung auf Student:innen an der Allame Tabatabaei-Universität in

Teheran.  Mithilfe  von Fragebögen zeigen die  Autor:innen,  dass

Student:innen mit höherer Medienkompetenz weniger von Wer-
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bung beeinflusst werden. Sie zeigen auch, dass das Niveau der

Medienkompetenz  bei  Medienwissenschaftsstudierenden  höher

ist als bei anderen Studierenden. Zendehboodi und Zendehboodi

verwenden die Medienkompetenzdefinition von Jane Tallim, die

lose mit dem UNESCO-Konzept verbunden ist.

Cheshmeh Sohrabi und Sahin (2012) entwickeln an der Universi-

tät Isfahan einen Fragebogen, der auf der von Christ und Potter

(1998) vorgeschlagenen Definition von Medienkompetenz basiert.

Es werden 251 Studierende befragt, wobei keine Unterschiede im

Medienkompetenzniveau von Studierender verschiedener Univer-

sitäten gefunden werden.  Das gemessene Medienkompetenzni-

veau ist, wie die Autor:innen berichten, überdurchschnittlich und

ideal. Cheshmeh Sohrabi et al. (2013) verwenden die von Potter

vorgeschlagenen vier Dimensionen in einer anderen Umfrage un-

ter 440 Universitätsstudierenden und einer Stichprobe von 400

Oberstufenschüler:innen in Teheran. Die Ergebnisse zeigen, dass

Universitätsstudierende und die Schüler:innen in Teheran ein ge-

ringes kognitives Niveau im Bereich der Medienkompetenz auf-

weisen. Aufgrund des niedrigen Niveaus sind die Schüler:innen,

wie die Autor:innen bemerken,  nicht in der Lage,  bewusst zwi-

schen  verschiedenen  Medien  zu  wählen  und  selbstständig  zu

handeln.

Der von Cheshmeh, Sohrabi und Sahin entwickelte Fragebogen

wird an derselben Institution von Ashrafi-rizi  et  al.  aufgegriffen

(2014), die von einer Testentwicklung berichten, deren Expert:in-

nenvalidität untersucht wird. Es werden 364 Studierende befragt.
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Ashrafi-rizi et al. berichten über die gleichen Ergebnisse wie Ches-

hmeh, Sohrabi und Sahin.

Es scheint, dass dieser Ansatz von Falsafi und Niroomand (2015)

in Isfahan wieder aufgegriffen wird,  die ebenfalls ein Instrument

zur Medienkompetenz entwickeln, das auf den Theorien von Pot-

ter, Hobbes und Tamen basiert. Ergebnisse einer Umfrage unter

379 15- bis 18-jährigen Schüler:innen der Sekundarstufe I in Tehe-

ran zeigen einen positiven Zusammenhang zwischen Medienkom-

petenz und ihren Teilkompetenzen. Zu den Teilkompetenzen ge-

hören das Verstehen des Inhalts einer Medienbotschaft, das Wis-

sen um die verborgenen Ziele einer Medienbotschaft, die bewuss-

te Auswahl von Medienbotschaften, die Analyse von Medienbot-

schaften und ein kritischer Blick auf Medienbotschaften im Zu-

sammenhang mit dem Lebensstil. Der Lebensstil umfasst das Ver-

halten  gegenüber  den Eltern,  die  Beziehung  zum anderen Ge-

schlecht, Freizeitaktivitäten, das Verhalten in der Schule und die

Art der Kleidung. Ein Beispiel ist, dass sich die Fähigkeit, Medien-

botschaften  zu  analysieren,  positiv  auf  die  Teilnahme  der

Schüler:innen am Gemeinschaftsgebet in der Schule auswirkt.

Der Fragebogen wird von Zeinali Khoorchani et al. (2019) in einer

Studie mit 40 Sechstklässlern aufgegriffen, in der eine Verbesse-

rung der Medienkompetenz nach einem Training zum kreativen

Denken gezeigt wird. Der Fragebogen von Falsafi und Niroomad

wird von Afshar et al. aufgegriffen und 2022 an der Kerman Uni-

versity in einer Untersuchung des Zusammenhangs zwischen Me-

dienkompetenz und Gesundheitskompetenz mit der von Falsafi
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und Niroomand entwickelten Skala verwendet. Die Beschreibung

der Variablen lässt darauf schließen, dass ein Konzept der Medi-

enkompetenz verwendet wird, obwohl in dem Artikel kein Kon-

zept explizit erwähnt wird. Ergebnisse sind eine mittlere bis hohe

Medienkompetenz  und  ein  positiver  Zusammenhang  zwischen

Medien-  und  Gesundheitskompetenz.  Chaleshgar-Kordasiabi  et

al. (2023) greifen die zuvor erwähnte ältere Forschung aus dem

Iran auf, ohne die vorliegenden Studien explizit mit einer Medien-

kompetenztheorie zu verbinden. In ihrer Arbeit werden die Items

zur Medienkompetenz aufgeführt. Die Elemente umfassen die Di-

mensionen des Inhalts von Medienbotschaften, ein Bewusstsein

für die verborgenen Zwecke von Medienbotschaften, die bewuss-

te Wahl von Medienbotschaften, das kritische Denken über Medi-

enbotschaften und die Analyse von Medienbotschaften. In einer

Stichprobe von 370 Studierenden einer medizinischen Universität

wird für 87 % der Studierenden ein mittleres und bei 14 % der

Studierenden ein hohes Maß an Medienkompetenz berichtet.

Die hier genannten vorliegenden Studien im Iran werden in der

Untersuchung von Khazir et al. nicht berücksichtigt, die 2015 an

der Iran University of Medical Sciences durchgeführt wird. Sie be-

ziehen sich auf Aufderheide, aber nicht auf Potter. Ergebnisse ei-

ner Intervention für eine Stichprobe von 140 Student:innen zei-

gen, dass die Werte für körperdysmorphe Störungen und Körpe-

runzufriedenheit  durch eine  Medienkompetenzintervention von

viermal  50  Minuten  verbessert  werden.  Bahmani  und  Bostani

(2015) führen eine Studie mit 410 jungen Menschen in der Stadt
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Shiraz durch, die auf einer Kultivierungstheorie basiert. Vorherige

Forschung wird nicht berücksichtigt. Die Ergebnisse zeigen, dass

Medienkompetenz einen positiven Effekt auf den Rückgang des

Konsumverhaltens hat.

Im selben Jahr ergibt eine Studie von Montazerghaeim und Sah-

abn Kasegar (2015) zu kritischer Medienkompetenz und Cyberak-

tivitäten von 429 politisch aktiven Frauen im Iran, dass Frauen mit

höherer  kritischer  Medienkompetenz  das  Internet  eher  dazu

nutzten, andere zu motivieren, die Einstellungen der Menschen

zu beeinflussen, Wissen und Praktiken zu teilen und sich kreativ

ausdrücken.  Mit  zunehmender  kritischer  Medienkompetenz  in

Konsum und Gestaltung nahmen die zielgerichteten Aktivitäten

der Befragten im Cyberspace zu. Solhi et al. (2016) untersuchen

die  Auswirkungen  einer  Medienkompetenzintervention  auf  die

Selbstmedikation und den Konsum von Schlankheitspräparaten

in einer Stichprobe von 98 Studierenden. Es zeigt sich ein leichter

Effekt  von  Medienkompetenzschulungen  auf  die  Einstellung  zu

Schlankheitspräparaten.

Im Jahr 2017 erforschen Fazelian Dehkordi und Mohammadi (Fa-

zelian Dehkordi/Mohammadi 2017) Frauen in Kurd City auf der

Grundlage der Theorie von Potter. In ihrer Studie wird ein positi-

ver Zusammenhang zwischen Medienkompetenz und Medienkon-

sum gezeigt. Nadiri et al. (2018) führen bei 60 Schüler:innen einer

Grundschule eine fünfzehnstündige Intervention durch. Die Medi-

enkompetenz  wird  deutlich  gesteigert.  Shabini  und  Keshavarz

(2022) untersuchen den Zusammenhang von Medienkompetenz

medienimpulse, Jg. 62, Nr. 2, 2024 41



Swertz/Mohammadpourkachalami Die Messung von Medienkompetenz ...

und der Glaubwürdigkeitsbewertung sozialer Medien in Teheran

und St. Petersburg. Sie zitieren keine früheren Forschungsergeb-

nisse aus dem Iran, und andere Forschungsergebnisse aus Russ-

land werden nicht gefunden, was an mangelnder Sprachkompe-

tenz  im  Forschungsteam  liegen  könnte.  Für  diesen  Aufsatz

scheint die gleiche Datenbasis verwendet worden zu sein wie für

den Aufsatz von Parandeh und Afshar (2022).

Zusammenfassend  lässt  sich  festhalten,  dass  durchschnittliche

bis hohe Medienkompetenzniveaus berichtet werden, Interventi-

onen erfolgreich sind, die Konsumbereitschaft abnimmt, die Ge-

sundheitskompetenz zunimmt und es kaum Ergebnisse für politi-

sche Aktivitäten oder Mediengestaltung gibt.

3.3.4 Neue Medienkompetenz

Literat (2014) berichtet über die Entwicklung eines Tests zur Mes-

sung der neuen Medienkompetenzen auf Grundlage der Definiti-

on von Jenkins (2009) in den USA. Zur Validierung des Instruments

wird eine Faktorenanalyse eingesetzt. Es wird über einen Vortest

mit einer geeigneten Stichprobe (N=327) berichtet. Die Faktoren-

analyse ergab 17 Faktoren, die in 10 Variablen umgewandelt wer-

den (Verhandlung, Vernetzung, Urteilsvermögen, Spiel,  Multitas-

king, Aneignung, transmediale Navigation, Visualisierung, verteilte

Kognition und Leistung). Der Test wird eingesetzt, um die Medien-

kompetenz von Studierenden und Pädagog:innen der Sozialarbeit

zu messen. Die Studierenden schneiden besser ab und beschäfti-

gen sich häufiger  mit  neuen Medien als  die  älteren Lehrkräfte

(Young 2015). Arsenijević und Andevski (2016) wenden das von Li-
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terat entwickelte Instrument in Serbien bei einer Stichprobe von

726  Akademiker:innen  an.  Die  Ergebnisse  zeigen,  dass  Unter-

schiede in der Medienkompetenz mit Geschlecht, Alter, Bildungs-

stand und Einkommen korrelieren.

Das Konzept von Jenkins wird auch in dem von Chen et al. (2011)

entwickelten Test verwendet, die in Singapur eine Skala zur Selbst-

bewertung  der  Medienkompetenz  (MLSS)  erstellen  und validie-

ren.  Die  Skala  umfasst  13  Items und wird  von  Chang  und Liu

(2011) und Chang et al. (2011) in Taiwan validiert und auf ihre Zu-

verlässigkeit überprüft. Darüber hinaus dient der Test dazu, Un-

terschiede in der Medienkompetenz vor und nach einer Einfüh-

rung in die Bibliotheksnutzung bei 300 12- bis 13-jährigen Schü-

ler:innen  zu  messen.  Unterschiede  können  nachgewiesen  wer-

den. Ein weiteres Ergebnis ist, dass Studierende, die sich als weib-

lich identifizierten, tendenziell medienkompetenter sind als Stu-

dierende, die sich als männlich identifizierten.

Das Konzept für die MLSS wird von Lin et al. erweitert. (2013) und

ein Instrument wird entwickelt und validiert (Lee et al. 2015). Im

Jahr 2016 wird das Framework von Chen et al. in der Erweiterung

von Lin et  al.  zur Erstellung neuer Items verwendet (Koc/Barut

2016). Der resultierende Test wird mit einer Stichprobe von 1.311

Universitätsstudierenden validiert. In drei Bereichen wird ein ho-

hes Niveau der Medienkompetenz angegeben. Lediglich das Ni-

veau der kritischen Prosumtion ist durchschnittlich. Der von Lin

validierte Test wird in einer großen Studie mit 4.577 10- bis 15-

jährigen Schüler:innen angewendet. Es wird über ein hohes Maß
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an technischen Fähigkeiten berichtet,  während Verbesserungen

für  kritische  Prosumingkompetenzen  vorgeschlagen  werden

(Chen et al. 2018). 

Das Instrument wird auch in einer Studie mit 972 angehenden

Lehrkräften von Kara et al. (2018) in der Türkei eingesetzt. Die Er-

gebnisse zeigen, dass die funktionalen Konsumfähigkeiten hoch

sind,  während  die  kritische  Beteiligung  am  Konsumverhalten

niedrig ist. Die von Literat, Lin et al. entwickelten Konzepte und

die Instrumente von Koc und Barut werden von Celik (2020) für ei-

ne weitere Studie in der Türkei unter 1.000 Studierenden einer

öffentlichen Universität erweitert (Celik/Muukkonen/Dogan 2021).

Ergebnisse sind ein positiver Zusammenhang zwischen Kommuni-

kation und neuer  Medienkompetenz und ein negativer  Zusam-

menhang zwischen Bildung und Wissensquelle.

Hassan et al. übernehmen das Instrument von Koc und Barut und

testen Validität und Reliabilität an einer Stichprobe von 385 Uni-

versitätsstudierenden in Malaysia (Hassan et al. 2020). Weitere Er-

gebnisse werden nicht berichtet, aber es ist bemerkenswert, dass

Aussagen wie „Ich stelle sicher, dass die Veröffentlichung von In-

formationen/Nachrichten/politischen  Artikeln  nicht  im  Wider-

spruch zu religiösen Lehren steht.  [übers.  C.  S.]“  (ebd.)  für  die

Messung des reflexiven Medieneinsatzes verwendet werden, was

als durchaus anspruchsvolle Fragestellung gelesen werden kann. 

In  einer  Studie  über  neue  Medienkompetenz  (Chin/Zanuddin

2019) werden funktionaler Konsum, kritischer Konsum, funktiona-

le  Prosumtion und kritisches  Denken untersucht.  Während die
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Tests  einige  interessante  Erkenntnisse  lieferten,  werden weder

der  Operationalisierungsprozess  noch  Messungen  der  Validität

des Tests berichtet.

In einer Interventionsstudie mit 300 Zehntklässlern in  Hongkong

wird untersucht, ob Freundlichkeit die Medienkompetenz fördern

kann (Datu/Ping Wong/Rubie-Davies 2021).  Es wird die von Koc

und Barut entwickelte Skala verwendet. Es gibt kaum signifikante

positive Korrelationen.

Tri Atmi et al. (2018) interviewen 34 Schüler:innen der Mittelstufe

mit dem von Chen und Lin entwickelten Instrument. Sie berichten

von einem hohen funktionellen Konsumniveau und einem mittle-

ren Niveau der anderen drei Bereiche. 

Syam und Nurrhami (2020) übernehmen die Operationalisierung

von Chen et al. (2011) zur Untersuchung von 500 Universitätsstu-

dierenden in Indonesien. Sie identifizieren ein hohes Maß an funk-

tionalem und kritischem Konsum, aber ein niedriges Maß an Pro-

suming.

In einer Studie in  Lettland mit 406 Teilnehmer:innen werden Zu-

sammenhänge zwischen Medienkompetenz und Prosument (kri-

tisch und funktional) gefunden (Davidsone/Silkane 2019). In einer

weiteren Studie wird der Zusammenhang von Medienkompetenz

und Bürgerbeteiligung an einer Stichprobe von 871 Bürger:innen

untersucht  (Bucholtz/Silkāne/Dāvidsone  2023).  Es  wird  eine

schwache positive Korrelation gemeldet. In beiden Studien wird

das von Koc und Barut entwickelte Instrument verwendet.
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In einer Studie in China werden im Rückgriff auf die Untersuchun-

gen zum MLSS 974 Studierende mit einem angepassten und neu

validierten Instrument befragt (Luan et al. 2023). Die Reliabilität

wird  untersucht.  Fünf  verschiedene  Modelle  zur  Interpretation

der Daten werden verglichen. Die Berechnungen zeigen, dass ein

Modell mit 10 Faktoren (consuming, understanding, analysis, syn-

thesis, evaluation, prosuming, distribution, production, participa-

tion, feedback) am besten geeignet ist, um die Daten zu erklären,

und dass das Modell auf zweiter Ebene in einem Vierfaktorenmo-

dell rekonstruiert werden kann.

In einer Studie in Nigeria,  Ghana,  Benin und Sierra Leone wird mit

adaptierten Items aus Studien aus dem Bereich der New Media

Literacy, allerdings ohne die explizite Nennung von NML, die Me-

dia Literacy von 245 Studierenden unter besonderer Berücksichti-

gung von Falschnachrichten erhoben (Mustapha et al. 2024). Es

wird ein schwacher Zusammenhang zwischen einem Unterricht

im Bereich der Media Literacy, kritischem Denken und dem Ver-

stehen von Falschnachrichten berichtet.

Im Bereich der neuen Medienkompetenz legen viele Autor:innen

großen Wert auf die Prüfung von Validität und Reliabilität der In-

strumente. Die berichteten Ergebnisse lassen sich kaum in ein ge-

meinsames Bild integrieren. Manchmal sind einige Niveaus eini-

ger Dimensionen der Medienkompetenz hoch, meistens sind sie

durchschnittlich und manchmal sind sie niedrig. Die Gründe dafür

sind unklar.
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In diesem Diskussionsstrang werden kaum Ergebnisse von Inter-

ventionen berichtet.  Wenn über Effekte von Interventionen be-

richtet wird, sind die Ergebnisse positiv. Als Ergebnisse von Erhe-

bungen werden geringe Werte kritischer Medienkompetenz und

ein  positiver  Zusammenhang  zwischen  Medienkompetenz  und

politischen Aktivitäten berichtet. Zusammenhänge mit Medienge-

staltung oder Gesundheitskompetenz werden nicht untersucht.

3.3.5 Werbe- und Nachrichtenkompetenz

In unserem Datensatz haben wir Forschungen zur Nachrichten-

und Werbekompetenz nur dann berücksichtigt, wenn in den Be-

richten  ein  Zusammenhang  mit  Medienkompetenz  diskutiert

wird.

In den USA haben Reichert et al. (Reichert et al. 2007) 145 Studie-

renden einer Universität ein Video gezeigt, in dem Menschen, die

weibliche  Geschlechterrollen  bevorzugen,  sexuell  objektiviert

werden. Nach der Intervention mit dem Video zeigen Menschen,

die weibliche Geschlechterrollen bevorzugen, negativere Reaktio-

nen als Menschen, die männliche Geschlechterrollen bevorzugen.

In einer anderen Studie (Vraga/Tully/Rojas 2009) wird der feindse-

lige Medieneffekt (HME) untersucht (HME bezieht sich auf die Ten-

denz von Personen mit einer bereits bestehenden Einstellung zu

einem Thema, die Medienberichterstattung als voreingenommen

gegenüber ihrer Seite und zugunsten des Standpunkts ihrer Geg-

ner  wahrzunehmen  (https://en.wikipedia.org/wiki/Hostile_

media_effect, 12.9.23 [Übers. C. S.]). Nach einer Präsentation zur

Medienkompetenz bei 105 Universitätsstudierenden in den USA
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ist die wahrgenommene Voreingenommenheit geringer, das Ver-

trauen in die Medien jedoch nicht gestiegen.

Ashley et al. (2013) entwickeln einen Index zur Bewertung des Me-

dienwissens  als  Dimension  der  Nachrichtenmedienkompetenz.

Sie messen den Grad der Nachrichtenmedienkompetenz bei 500

Teenagern anhand einer 17-Punkte-Skala für Nachrichtenmedien-

kompetenz,  die  auf  der  Medienkompetenzskala  für  Raucher:in-

nen von Primack basiert. Mithilfe der Skala von Ashley wird der

Zusammenhang zwischen Nachrichtenmedienkompetenz,  selbst

wahrgenommener Medienkompetenz und dem Wert der Medien-

kompetenz (Vraga et al. 2015) bei 1.481 Universitätsstudierenden

untersucht. Das Ergebnis ist, dass das von Ashley vorgeschlagene

Faktorenmodell erweitert werden sollte. Es werden keine Korrela-

tionen  zwischen  der  Nachrichtenmedienkompetenz  und  der

selbst wahrgenommenen Medienkompetenz festgestellt. Maksl et

al. (2015) kombinieren die von Ashley et al. entwickelte News Me-

dia Literacy Scale (NML) mit der New Media Literacy Scale (eben-

falls mit NML abgekürzt), die auf dem Modell von Potter basiert.

Sie untersuchen 508 Studierende. Die Ergebnisse zeigen, dass das

Modell von Potter geeignet ist, niedrige und hohe Medienkompe-

tenz zu unterscheiden. Jugendliche mit hoher Nachrichtenmedi-

enkompetenz sind motivierter, Nachrichten zu konsumieren, sind

skeptischer und konsumieren nicht mehr Nachrichten als Jugend-

liche mit geringer Medienkompetenz. In einer weiteren Studie mit

545 Studierenden nutzen Maksl et al. (2017) die gleichen Instru-

mente.  Die Ergebnisse zeigen, dass ein Nachrichtenkompetenz-
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kurs die Nachrichtenmedienkompetenz in der Wissensdimension,

die Motivation zum Nachrichtenkonsum und das Wissen über ak-

tuelle Ereignisse steigert.  McWhorter erforscht den Zusammen-

hang zwischen Nachrichtenmedienkompetenz und Nachrichten-

konsum (McWhorter  2019)  mit  einer  modifizierten  Version  der

Maksl-Skala  bei  408  Erwachsenen.  Die  Ergebnisse  zeigen,  dass

der Grad der Nachrichtenmedienkompetenz eher mit der Art der

Nachrichten (Soft News/Hard News) als mit der Menge des Nach-

richtenkonsums zusammenhängt.  Medienkompetenz  hat  nichts

mit dem Teilen von Nachrichten zu tun.

Bergan und Lee (2018) untersuchen den Einfluss der Medienkom-

petenz auf die Wahrnehmung von Terrornachrichten. Sie greifen

die  Debatte  um  Medienkompetenz  auf  und  konstruieren  fünf

Items  zur  Messung  der  Medienkompetenz  basierend  auf  dem

Konzept von Primack und Hobbs für eine Untersuchung von 189

Bachelorstudierenden. Das Ergebnis ist, dass Medienkompetenz

die Zunahme von Terrorängsten, die durch Nachrichten über Ter-

ror verursacht werden, nicht verringert.

In der  Türkei  werden die neue Instrumente zur Vermittlung von

Werbemedienkompetenz analysiert  (Çelik  2016).  Die Ergebnisse

zeigen, dass der Werbemedienkompetenz mehr Raum gewidmet

wird. Hazar et al. (2018) entwickeln eine Skala zur Messung von

Informationskompetenz,  Medienkompetenz  und  technischer

Kompetenz. Eine theoretische Grundlage wird nicht genannt und

die verwendeten Elemente werden nicht begründet. Anwendun-

gen der Skala werden nicht berichtet.
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Ku et al. (2019) untersuchen den Zusammenhang zwischen Social-

Media-Nachrichtenkonsum und Nachrichtenmedienkompetenz in

Hongkong. Sie wenden die von Ashley et al. entwickelten Skalen

an. Die Tests wurden mit etwa 1.500 Schüler:innen einer weiter-

führenden Schule in Hongkong durchgeführt. Die Ergebnisse zei-

gen,  dass  die  meisten Jugendlichen soziale  Medien dem Lesen

von Nachrichten vorziehen.  Die Studierenden sind in der Lage,

Standpunkte zu erkennen und Tatsachen von Behauptungen zu

unterscheiden, hatten jedoch Probleme, Beweise zu bewerten. Äl-

tere Schüler:innen und Schüler:innen, die Medien absichtlich nut-

zen, um Nachrichten zu finden (und nicht zu Unterhaltungs- oder

sozialen Zwecken), sind besser im kritischen Denken über Nach-

richten im Allgemeinen und soziale Medien im Besonderen.

In Kanada erforscht Nagel die Nachrichtenmedienkompetenz von

1476 Universitätsstudierenden im Jahr 2013 mit den von Ashley et

al. entwickelten Skalen und im Jahr 2015 mit den von Maksl et al.

entwickelten Skalen. Es wird über eine schwache positive Korrela-

tion zwischen Nachrichtenmedienkompetenz und dem Vertrauen

in die Identifizierung gefälschter Nachrichten, positives Anti-Fake-

News-Verhalten und die positive Entwicklung von Einstellungen

sowie eine geringere Akzeptanz gefälschter Nachrichten berichtet

(Nagel 2022).

In Irland  und Großbritannien  wird eine Intervention mit den Me-

diaWise-Tools in einer Studie mit 441 Teilnehmer:innen in Grund-

schulen erforscht. Es wird über einen positiven Zusammenhang
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zwischen Medienkompetenz und Wohlbefinden berichtet (O’Rour-

ke /Miller 2022).

In diesem Diskussionsstrang werden positive Effekte von Inter-

ventionen und ein hohes Maß an vorhandener Medienkompetenz

berichtet. Korrelationen mit politischen Aktivitäten, Mediengestal-

tung oder Gesundheitskompetenz werden nicht berichtet.

3.3.6 Gesundheitskompetenz

Wie bei der Nachrichten- und Werbekompetenz werden Studien

zur Gesundheitskompetenz in unserer Analyse nur dann berück-

sichtigt, wenn Gesundheitskompetenz mit Medienkompetenz ver-

bunden wird.  Die  Studien,  in  denen  Zusammenhänge  von  Ge-

sundheitskompetenz und Medienkompetenz untersucht werden,

konzentrieren sich auf Substanzen, insbesondere Alkohol und Ta-

bak, oder den Körper, insbesondere Körperbilder, Essstörungen

und sexuelle Aktivitäten. Sofern nicht anders angegeben, stam-

men die in diesem Kapitel berichteten Studien aus den USA.

Austin et al. (1990) entwickeln ein Modell von Fernsehinterpretati-

onsprozessen,  um  die  Wirkungen  der  elterlichen  Medienerzie-

hung auf die Wahrnehmung von Kindern hinsichtlich der Reali-

tätsnähe von Fernsehinhalten und ihre Identifikation mit Medien-

figuren zu erklären. Das Modell wird auf die sozialkognitive Theo-

rie, die Erwartungstheorie des Verhaltens und Dual-Prozess-Theo-

rien  der  Einstellungsänderung  bezogen.  Basierend  auf  diesem

Modell untersuchen Austin und Meili (1994) den Zusammenhang

zwischen Medien- und Alkoholkonsum. Das Ergebnis der Studie

mit 154 Teilnehmer:innen ist, dass die Erwartungen von Kindern
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durch  Werbung  im  Fernsehen  beeinflusst  werden  können.  Ein

Jahr später präsentieren Austin und Johnson (1995) eine Evaluie-

rung einer Intervention mit Drittklässlern, bei der positive Auswir-

kungen der Intervention im Hinblick auf den wahrgenommenen

Realismus festgestellt  werden.  Zusätzlich zum Konferenzbeitrag

veröffentlichen die Autoren die Ergebnisse in einem Zeitschriften-

beitrag  (1997b).  Dieselbe  Intervention  wird  an  einer  größeren

Gruppe  von  225  Drittklässlern  untersucht  und  im  selben  Jahr

(1997a) veröffentlicht, mit den gleichen Ergebnissen: Der wahrge-

nommene Realismus wird erhöht und das Interesse an Alkohol

verringert.  Später (2005)  erweitern Austin et  al.  ihre Forschung

auf Tabak mit ähnlichen Ergebnissen. Eine Zunahme des wahrge-

nommenen Realismus korreliert mit einem geringeren Interesse

am Rauchen. Die Beobachtungen aus der Studie von 2005 wer-

den zwei Jahre später erneut berichtet (Pinkleton et al. 2007). In

einer weiteren Studie an Grundschulen werden Tabak und Alko-

hol  (Substanzkonsum)  erforscht  (Kupersmidt/Scull/Austin  2010).

Auch hier wird das Interesse an Alkohol und Tabak durch eine Zu-

nahme des wahrgenommenen Realismus verringert. Chen evalu-

iert eine Intervention, an der 171 Personen teilnehmen (2013). In

dieser  Forschung  werden  negative  und  ausgewogene  Bewer-

tungsansätze verglichen. Es ergibt sich ein leichter Vorteil für den

negativen  (oder,  wie  die  Autor:innen  schreiben,  protektionisti-

schen, also bewahrpädagogischen) Bewertungsansatz.

Einige der im obigen Absatz vorgestellten Beiträge beziehen sich

auf das von Aufderheide veröffentlichte Konzept. Die Operationa-
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lisierung der Medienkompetenz erfolgt in allen Fällen über eine

Skala mit drei Items. In allen Studien werden erhebliche Effekte

festgestellt und ein protektionistischer Ansatz zur Medienkompe-

tenz wird favorisiert.

Gonzales et al. (2004) evaluieren Interventionen (Curricula) zum

Rauchen, bei denen Medienkompetenz mit einer partizipativen,

handlungsorientierten Methode vermittelt  wird.  Bei  einer Stich-

probe von 609 Schüler:innen werden negative Korrelationen zwi-

schen Medienkompetenz und dem Interesse am Rauchen festge-

stellt.

Im Jahr 2006 schlagen Primack et al. ein Medienkompetenzmodell

vor.  Die  Ergebnisse  werden  zweimal  veröffentlicht  (Primack/

Gold/Switzer et al. 2006; Primack/Gold/Land et al. 2006). Drei Di-

mensionen der Medienkompetenz (Autor:in und Publikum, Bot-

schaften und Bedeutungen, Realität und Repräsentation) werden

unterschieden.  Zusammenhänge  mit  dem Rauchverhalten  wer-

den in einer Stichprobe von 1211 Schüler:innen nachgewiesen.

Weitere Ergebnisse werden drei Jahre später in zwei Artikeln ver-

öffentlicht (Arke/Primack 2009; Primack 2009). In diesen Arbeiten

wird das verwendete Modell mit der von Aufderheide initiierten

Debatte um das Konzept der Medienkompetenz und mit der For-

schung von Hobbs und Frost in Verbindung gebracht. Es wird ar-

gumentiert, dass das Modell alle Dimensionen der Medienkompe-

tenz berücksichtigt. Bier et al. (2011) greifen das von Primack et

al. entwickelte Modell auf und evaluieren Interventionen zum Ta-

bakkonsum, bei denen Medienkompetenz berücksichtigt wird. Es
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wird eine interaktive, konstruktivistische Lernmethode implemen-

tiert. Positive Effekte werden berichtet. Kaestle et al. (2013) wen-

den das Medienkompetenzmodell von Primack in einer Studie mit

38 Kindern (8 bis 14 Jahre) an. Das gleiche Modell wird in einer

Evaluation einer Intervention mit 190 Schüler:innen der 9. Klasse

verwendet (Phelps-Tschang et al. 2015). Ergebnisse dieser Unter-

suchung werden auch in einem zweiten Artikel berichtet (Shensa

et al. 2015), was in dem Artikel selbst aber nicht erwähnt wird.

Das Modell von Primack wird auch in der Erhebung für eine Dok-

torarbeit mit 470 Siebtklässlern verwendet (Pulley 2016). In allen

Studien werden statistisch signifikante Unterschiede berichtet.

Daraus lässt sich schließen, dass eine Steigerung der Medienkom-

petenz negativ mit dem Interesse an Alkohol und Rauchen korre-

liert. Der in allen Studien berücksichtigte Medientext gehört zum

Genre Werbung. Daher kann diese Forschung in gewisser Hinsicht

als ein besonderer Bereich der Werbekompetenz bezeichnet wer-

den, während die mit der Werbung kommunizierte Ideologie von

keiner  Autor:in  analysiert  wird.  Gleiches  gilt  für  die  religiösen

Überzeugungen. Dass es eine Verbindung zwischen dem Verbot

des  Konsums  von  Alkohol  und  religiösen  Überzeugungen  gibt,

legt die institutionelle Verortung von Autor:innen an christlichen

Hochschulen oder die Finanzierung von Studien durch christliche

Stiftungen nahe, die religiösen Strömungen zuzuordnen sind, in

denen ein Alkoholverbot gepredigt wird.

Die Forschungsgruppe um Austin und Pinkleton weitet ihre For-

schung von Tabak und Alkohol auf Entscheidungsprozesse bezüg-
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lich Sex aus (Pinkleton et al. 2008). 532 Schüler:innen der Grund-

schule und der Sekundarstufe I nehmen an einer Intervention von

fünf Unterrichtsstunden teil.  Das Nachrichteninterpretationsmo-

dell wird in diesem Artikel nicht erwähnt. Es werden zwei neue

Skalen für das Bewusstsein des Medieneinflusses und sexbezoge-

ne  Mythen  im  Fernsehen  entwickelt.  Die  Autoren  kommen  zu

dem Schluss, dass ein „positiver Einfluss auf die Entscheidungsfin-

dung von Jugendlichen bezüglich sexuellem Verhalten“ (ebd. 469)

beobachtet wird, was bedeutet, dass die Wahrscheinlichkeit einer

Entscheidung für sexuelle Abstinenz erhöht wird. In einer zweiten

Studie  mit  922  Schüler:innen  wird  das  Nachrichteninterpretati-

onsmodell erneut aufgegriffen (Pinkleton et al. 2012). Es werden

die gleichen Items verwendet. Die Ergebnisse sind ähnlich. Weite-

re Ergebnisse der zweiten Studie werden in einem zweiten Artikel

berichtet (Pinkleton et al. 2013). In diesen Studien wird gezeigt,

dass die Entscheidung für sexuelle Abstinenz durch Medienkom-

petenzprogramme gesteigert werden kann, während die religiö-

sen Motivationen für sexuelle Abstinenz bis zur Ehe (um die es

den Autor:innen offensichtlich geht) von Pinkleton et al. weder re-

flektiert noch genannt werden.

1998 wird der von Austin entwickelte Ansatz aufgegriffen, um die

Auswirkungen einer Medienkompetenzintervention auf  die Kör-

perbilder  von  24  Oberstufenschüler:innen  zu  untersuchen,  die

weibliche  Geschlechterrollen  bevorzugen  (Irving/Dupen/Berel

1998).  Es wird ein Zusammenhang zwischen Körperbildern und

Essstörungen vermutet.  Es  wird  eine eigene Skala  zur  Medien-
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kompetenz angewendet, die auf dem Modell von Austin basiert.

Die Ergebnisse zeigen, dass das kritische Denken über Körperbil-

der in Medien zunimmt und der wahrgenommene Realismus ab-

nimmt,  während Körperbilder nicht  verändert  werden.  In einer

größeren Studie mit 110 Studierenden reduzierten eine intern ori-

entierte,  eine extern orientierte und eine Videointervention die

Attraktivität medial dargestellter Körperbilder (Irving/Berel 2001).

In der Doktorarbeit von Kusel (1999) werden das Nachrichtenin-

terpretationsmodell  von  Austin  und  die  entsprechenden  Items

angewendet. 172 Schüler:innen nahmen an einem Medienkompe-

tenzprogramm teil. Diäten, Unzufriedenheit mit dem Körper, Kör-

perstereotypen, wahrgenommener Realismus und die Begehrlich-

keit der in Anzeigen präsentierten Bilder werden reduziert. Wolf-

Bloom greift die Definition von Aufderheide in ihrer Doktorarbeit

auf (Wolf-Bloom 1998). Die Auswirkungen einer Intervention zur

Medienkompetenz auf Einstellungen, Überzeugungen und Gefüh-

le werden an einer Stichprobe von 105 Personen untersucht, die

sich als Frauen verstehen. Es werden keine signifikanten Verände-

rungen im Körperbild festgestellt, während die Medienkompetenz

erhöht wird. Rabak-Wagner et al.  (1998) untersucht die Auswir-

kungen von Interventionen zur Medienkompetenz auf die Körper-

bilder von 105 Collegestudierenden. Es wird eine Änderung der

Einstellungen, aber keine Änderung des Verhaltens beobachtet.

Neumark-Sztainer et  al.  (2000)  führen eine neunstündige Inter-

vention in einer Gruppe von 226 Pfadfinder:innen durch, die sich

als  weiblich  bezeichnen.  Medienbezogene  Einstellungen  zu  ge-
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wichtsbezogenen sozialen Normen und körperbezogenen Einstel-

lungen werden verbessert.  Primack  et  al.  (2014)  führten  einen

Medienkompetenzlehrplan  mit  1170  Neuntklässlern  durch  und

beobachten einen Anstieg der Medienkompetenz und der Rauch-

kompetenz (Smoking Literacy). Wade et al. (2022) untersuchen die

Auswirkungen einer Medienkompetenzintervention auf das Kör-

perbild in einer Gruppe von 86 Schüler:innen der 8.  Klasse.  Es

wird über einen negativen Zusammenhang zwischen Medienkom-

petenz und Gewichtsproblemen berichtet.

Da die meisten Studien zu Körperbildern zeigen, dass eine Steige-

rung der Medienkompetenz mit einem Körperbild korreliert, das

weniger von schlanken Körpern in der Werbung beeinflusst wird,

kann gefolgert werden, dass Medienkompetenz und Werbekom-

petenz korrelieren. Der Zusammenhang zwischen Medienkompe-

tenz und Körperbildern ist schwer zu beurteilen, da das Konzept

eines guten Körperbildes in keiner der Studien näher erläutert

wird.

Das  von  Austin  entwickelte  Nachrichteninterpretationsmodell

und die Skala werden von Scull et al. (2010) aufgegriffen. Sie nen-

nen  die  von  Austin  entwickelte  Skala  die  CTMM-Skala  (Critical

Thinking about Media Messages). Ergebnisse der beiden Studien

mit 843 Schüler:innen sind eine Korrelation zwischen Exosystem-

variablen wie Medienbotschaften und Mikrosystemvariablen wie

Kognitionen.  Der  Einfluss  der  Medien  ist  größer  als  der  von

Gleichaltrigen  und  Eltern.  Gewichtsbedenken  werden  reduziert

und die Medienkompetenz erhöht. McLean et al. (2013) verwen-
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den die CTMM-Skala in einer Studie in Australien mit 469 Mäd-

chen der 7. Klasse weiterführender Schulen. Es werden negative

Korrelationen  zwischen  Medienkompetenz  und  Körperunzufrie-

denheit berichtet. In einer anderen Studie, in der die CTMM zum

Einsatz  kam,  nehmen 64  Jugendliche  an  einem Medienkompe-

tenztraining teil (Scull/Malik/Kupersmidt 2014). In diesem Fall wird

die Absicht, Kondome zu verwenden, untersucht. Der Effekt der

Intervention ist, dass die Absicht, Kondome zu benutzen, steigt.

McLean et al. (2016) nutzen das CTMM in einer anderen Studie

zur Körperunzufriedenheit. 246 Mädchen nehmen an einem Ex-

periment teil. Die Ergebnisse zeigen, dass kritisches Denken und

eine hohe Realismusskepsis als Schutzfaktoren für die Unzufrie-

denheit des Körpers angesehen werden können. In einer neueren

Studie verwenden Scull et al. (2022) das CTMM in einer randomi-

sierten Kontrollstudie mit 590 Schüler:innen der 9..  und 10. Klas-

se..  Es wird eine webbasierte Intervention zur sexuellen Gesund-

heit  verwendet.  Es  wird eine Zunahme des kritischen Denkens

über Medienbotschaften und der Fähigkeiten zur Dekonstruktion

von Medienbotschaften berichtet.  In einer Studie aus dem Jahr

2023, in der Sculls Forschung zitiert wird, wird das CTMM nicht er-

wähnt (Draper et al.  2015),  während das von Scull  untersuchte

kommerzielle „Media Detectives Program“ in einer Stichprobe von

89 Studierenden angewendet wird.  Positive Effekte werden be-

richtet.

Während die Forschung zu Körperbildern mit Essstörungen in Zu-

sammenhang steht,  werden Essstörungen kaum direkt  berück-

medienimpulse, Jg. 62, Nr. 2, 2024 58



Swertz/Mohammadpourkachalami Die Messung von Medienkompetenz ...

sichtigt.  In  einem weiteren Teilstrang wird  der  Zusammenhang

zwischen Medienkompetenz und Essstörungen direkter erforscht.

Wilksch et al.  (2006) untersuchen eine einstündige Intervention

für 237 Schüler:innen der 8. Klasse an Privatschulen. Es wird von

einer verminderten Internalisierung medialer Ideale berichtet. Bei

einer längeren Intervention von acht Unterrichtsstunden bei 234

Teilnehmer:innen werden reduzierte Form- und Gewichtsbeden-

ken festgestellt (Wilksch/Wade 2009). In einer Studie mit 92 Teil-

nehmer:innen reduzierten sich die Risikofaktoren nach einer Me-

dienkompetenzintervention in der Hochrisikogruppe, während sie

in einer Niedrigrisikogruppe nicht reduziert werden (Coughlin/Ka-

lodner 2006). Die Studie von Mora et al. (2015) stellt eine Ausnah-

me dar, da diese Studie aus Spanien eine der beiden von außer-

halb der USA in diesem Strang ist. 200 Jugendliche nehmen an ei-

ner  Medienkompetenzvermittlungsintervention  teil.  Das  Selbst-

wertgefühl wird gesteigert und die Verinnerlichung von ästheti-

schen Idealen (gemeint sind Körperbilder) verringert. Daraus lässt

sich schließen, dass eine Steigerung der Medienkompetenz mit ei-

nem Rückgang des Risikos für Essstörungen einhergeht.

In ihrer Doktorarbeit untersucht Hindin die Effekte einer Interven-

tion auf die Fähigkeit von Eltern, ihren Kindern die Auswirkungen

von Lebensmittelwerbung im Fernsehen zu vermitteln (2001). Das

Verständnis von TV-Werbung im Hinblick auf Kategorien wie Un-

terschiede zwischen Behauptung und Wahrheit in der Werbung

und die Fähigkeit, beim gemeinsamen Fernsehen mit Kindern zu

sprechen, wird verbessert. Darüber hinaus werden Einstellungen,
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Ergebniserwartungen,  Werte,  Selbstwirksamkeit  und  Verhalten

verbessert. Die Ergebnisse der Doktorarbeit werden später noch

einmal  in  einem Artikel  veröffentlicht  (Hindin/Contento/Gussow

2004). Eine weitere Untersuchung zum Zusammenhang zwischen

gesunder  Ernährung  und Medienkompetenz  zeigt,  dass  die  Er-

nährung verbessert  werden kann,  indem Kinder  in  der  Grund-

schule gebeten werden, eine Medienkampagne für ihre Eltern zu

erstellen (Evans et al. 2006). Daraus lässt sich schließen, dass eine

Steigerung der  Medienkompetenz mit  einer  Steigerung der  ge-

sunden Ernährung einhergeht.

Eine andere Perspektive vertreten Forscher:innen, die daran in-

teressiert sind, die vermuteten schädlichen Effekte von Gewalt im

Fernsehen zu minimieren. Nach einer einjährigen Intervention für

177 Grundschulkinder können der Konsum von Gewalt im Fernse-

hen,  die  Identifikation  mit  gewalttätigen  Charakteren  und  das

Ausmaß aggressiven Verhaltens im Klassenzimmer reduziert wer-

den (Rosenkoetter et al. 2004). In einer Evaluation einer Interven-

tion mit 93 Schüler:innen der 6. Klasse  (Scharrer 2006) zeigt sich

eine Steigerung des Verständnisses zentraler Konzepte der Medi-

enkompetenz und des kritischen Denkens.

Während  in  der  Forschung  zu  Ernährung  und  Körperbildern

manchmal „Medienkompetenz“ im Titel verwendet wird, ist dies

nach 2000 bei Gewalt und Fernsehsendungen nicht mehr der Fall.

Daher wird diese Forschung hier nicht so häufig aufgegriffen wie

der Bereich Ernährung, die Merkmale (keine Medienkompetenz-

theorie, kaum klare Effekte) sind jedoch ähnlich.
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In einer Diskussion der Forschung, die auf dem Nachrichteninter-

pretationsmodell  von Austin, Greene et al.  (2015) basiert,  argu-

mentieren die Autor:innen, dass die Selektivität des Publikums,

die Beteiligung des Publikums und eine erhebliche Motivation des

Publikums berücksichtigt werden müssen (was an die Wende von

der  Ursache-Wirkungs-Forschung zur  Nutzungs-  und Bedürfnis-

forschung erinnert, die von den Autor:innen nicht berücksichtigt

wird). Anschließend wird das persönliche Engagement, das Enga-

gement und Reflexionsfähigkeit umfasst, operationalisiert. Die In-

strumente werden in einem Pretest erfolgreich validiert. Weitere

Ergebnisse werden nicht berichtet.

Eine andere Perspektive in der Forschung zu Substanzgebrauch

und  Medienkompetenz  wird  in  einer  in  Italien  durchgeführten

Studie über leistungs- und aussehenssteigernde Substanzen ein-

genommen. In der Studie mit 389 Teilnehmer:innen wird gezeigt,

dass die Einstellung gegenüber Doping durch eine Medienkompe-

tenzintervention verbessert wird (Lucidi et al. 2017).

Mit einer Ausnahme wird in allen in diesem Kapitel berichteten

Studien eine protektionistische, d. h. bewahrpädagogische Positi-

on vertreten. In vielen Fällen scheint die protektionistische Positi-

on mit religiösen Überzeugungen zusammenzuhängen. Offenge-

legt werden die religiösen Ideologien nicht. Das gilt vor allem für

Studien, die in den USA durchgeführt werden. Aufgrund der Fo-

kussierung auf den Schutz und der Vernachlässigung von Ideolo-

giekritik wird bei der Analyse von Werbung in fast allen Interventi-

onen zur Medienkompetenz, über die in diesem Kapitel berichtet
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wird, der Konsumismus als wesentlicher Kern des kapitalistischen

Wirtschaftssystems außer  Acht  gelassen.  Mit  vielen Messungen

wird daher eine christlich-kapitalistische Ideologie kommuniziert.

Nahezu alle Studien zeigen,  dass Medienkompetenz erfolgreich

vermittelt  und  das  Medienkompetenzniveau der  Teilnehmer:in-

nen gesteigert wird. Dies ist bemerkenswert, insbesondere wenn

man die Länge der Programme, die lediglich eine bis mehrere Un-

terrichtsstunden umfassen, berücksichtigt.

3.3.7 Mediennutzung

In einigen Fällen wird Medienkompetenz mit dem Besitz (in Bezug

auf Geräte, nicht in Bezug auf Medienunternehmen) und der Nut-

zung digitaler Medien gleichgesetzt. Es wird davon ausgegangen,

dass die Medienkompetenz mit zunehmender Mediennutzung zu-

nimmt. In diesen Fällen berücksichtigen die Autoren die Debatten

um Begriffe der Medienkompetenz nicht. Dornaleteche-Ruiz et al.

(2015) messen das Wissen über digitale Werkzeuge und die Nut-

zung digitaler Werkzeuge in Spanien als Indikatoren für Medien-

kompetenz. Sie stellen eine geringe Medienkompetenz sowie Un-

terschiede  hinsichtlich  Geschlecht  und  Alter  fest.  Reddy  et  al.

(2019) messen den Grad der Medienkompetenz von Sekundarstu-

fenschüler:innen  in  Fidschi.  Die  Möglichkeit,  Medienkompetenz

vorherzusagen, wird erfolgreich getestet. In Thailand wird im Rah-

men von Moocs ein Onlinebewertungssystem entwickelt  (Khlai-

sang/Koraneekij 2019). Während im Titel der Arbeit Medienkom-

petenz erwähnt wird, werden keine Medienkompetenzkonzepte

aufgegriffen.
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3.3.8. Politische Konzepte

Im Jahr 2007 wird von Menschen, die für die UNESCO arbeiten,

das  Konzept  der  „Media-  and  Information  Literacy  (MIL)“  (Lau/

Grizzle 2019) im Interesse einer Förderung der Menschenrechte

entwickelt. Später veröffentlichen die Verantwortlichen der UNES-

CO einen Bewertungsrahmen für globale Medien- und Informati-

onskompetenz  (UNESCO 2013).  Holma et  al.  (2014)  nutzte  das

MIL-Konzept, um MIL bei Erwachsenen in Lettland zu erforschen.

Das Ergebnis ist, dass das Instrument für weitere Studien genutzt

werden kann.  Melki  (2015)  führt  eine Studie  mit  einer  Cluster-

stichprobe von 2744 Schüler:innn der Sekundarstufe I und Uni-

versitätsstudierenden in Jordanien, dem Libanon und den Vereinig-

ten Arabischen Emiraten durch, die auf dem MIL-Konzept und dem

Konzept  von Kellner  und Share  basiert.  Die  Ergebnisse  zeigen,

dass die meisten Teilnehmer:innen soziale Medien nutzen, Onlin-

einhalten vertrauen,  über eine geringe kritische Medienkompe-

tenz verfügen und kaum ein Bewusstsein für Onlinediskussionen

haben. 

Im Jahr 2021 wird eine Studie auf Grundlage der MIL bei 134 Stu-

dierenden einer  pädagogischen Fakultät  in Jordanien veröffent-

licht (Zou’bi 2021). Das Ergebnis ist, dass 81 % der Schüler:innen

über akzeptable Fähigkeiten zum kritischen Denken im Zusam-

menhang mit Medien verfügten. Auf den Philippinen wendet Tibal-

do (2022) das UNESCO-Konzept von 2011 und das MIL-Konzept

von 2013 an. 137 Studierende auf den Philippinen werden mit ei-

nem angepassten Bewertungstool auf Basis der UNESCO-Elemen-
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te  befragt.  Bei  einem  Selbsteinschätzungstest  werden  drei

Niveaustufen (Grundkenntnisse, Mittelstufe, Fortgeschrittene) un-

terschieden. Die meisten Studierenden der Sprach- und Kommu-

nikationswissenschaften erreichen ein mittleres Niveau.  In Peru

werden 1250 Studierende mit einem Instrument befragt, das auf

den Vorschlägen der UNESCO basiert. Die Ergebnisse zeigen, dass

ältere  Menschen,  Frauen und Menschen mit  Zugang  zu  Strom

und Internet  höhere MIL-Werte aufweisen (Turpo-Gebera et  al.

2023).

Celot und Tornero (Celot/Tornero 2009) entwickeln im Auftrag der

Europäischen Kommission ein Konzept zur Bewertung der Medi-

enkompetenz für die European Association of Viewers Interests

(EAVI). Es basiert auf dem UNESCO-Konzept und wird auf die Ent-

wicklung von Leitlinien für politische Entscheidungen in ganz Eu-

ropa konzentriert (Pérez-Tornero et al.  2010).  Der Schwerpunkt

liegt auf kritischer Medienkompetenz.  Verbindungen zu wissen-

schaftlichen  Definitionen  von  Medienkompetenz  werden  er-

wähnt,  aber  nicht  diskutiert.  Es  wird  eine  Pilotstudie  durchge-

führt. 10 europäische Länder beteiligten sich auf freiwilliger Basis.

Die Methoden der Datenerhebung werden nicht angegeben. Es

wird  ein  Länderranking  veröffentlicht  (Celot  2015).  Es  scheint,

dass die Absicht, Medienkompetenz so zu messen, wie das von

der Media Literacy Expert Group der DG-Connect vorgeschlagen

wird, zwischen der Entwicklung des DigComp-Rahmens durch die

DG-Education (Ferrari/Punie/Brečko 2013) und den PIAAC- und PI-

SA-Studien stecken geblieben ist. Es  werden jedenfalls über das
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erste Länderranking hinaus keine Ergebnisse veröffentlicht,  die

auf dem EAVI-Konzept basieren.

Bulger (2012) führt eine statistische Validierung bestehender Indi-

katoren  durch  und  entwickelt  Items  mit  Selbstauskunftsfragen

aus den getesteten Items, die in den Studien von OECD, EAVI, OF-

COM und EU-Kids Online verwendet werden. Die Ergebnisse zei-

gen, dass für kritisches Verständnis und Medienkompetenz kaum

Daten verfügbar sind.

Im Vereinigten Königreich führt OFCOM, die Regulierungsbehörde

für Medien, mehrere Studien zur Messung der Medienkompetenz

durch. Die Mitarbeiter:innen der OFCOM definieren Medienkom-

petenz als „die Fähigkeit, Medien und Kommunikation zu nutzen,

zu verstehen und zu erstellen“ (Ofcom 2010). Zum Erstellen ge-

hört die Interaktion mit dem Medium, mit anderen Nutzer:innen,

das Einrichten eines Social-Networking-Profils und die Fähigkeit,

Fotos hochzuladen (Ofcom 2008b). Es werden sechs Berichte ver-

öffentlicht (Ofcom 2006c; 2006a; 2006b; 2008a; 2008b; 2010). Die

Validität  der Erhebungen wird nicht untersucht.  Die Ergebnisse

zeigen Veränderungen in der Mediennutzung und einen deutli-

chen Anstieg der Internetnutzung.

Menschen,  die  für  die  OECD arbeiten,  haben das  Konzept  der

21st Century Skills entwickelt (OECD 2016). Dieses Konzept basiert

auf den für nützliche Mitarbeiter:innen nötigen digitalen Kompe-

tenzen. Es wird in den PIAAC- und PISA-Studien aufgegriffen und

als Test in der ICILS-Studie verwendet. Das Programm zur interna-

tionalen  Bewertung  erwachsener  Kompetenzen  (PIAAC)  ist  ein
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Programm  zur  Bewertung  und  Analyse  der  Kompetenzen  von

Menschen,  die  sich  als  Erwachsene  verstehen.  PIAAC  umfasst

technologiebasiertes Problemlösen, ein Konstrukt, das Problem-

lösungskompetenz und den Einsatz von Informations- und Kom-

munikationstechnologien  kombiniert  (Rouet  et  al.  2009).  Unter

technologiebasierter  Problemlösung  versteht  man „den  Einsatz

digitaler Technologien, Kommunikationsmittel und Netzwerke mit

dem Ziel, Informationen zu beschaffen und auszuwerten, mit an-

deren zu kommunizieren und alltägliche Aufgaben zu erledigen“

(Zabal et al. 2013: 61). Bei den alltäglichen Aufgaben handelt es

sich überwiegend um Aufgaben am Arbeitsplatz. Da der Test auf

Arbeitsplatzanforderungen  und  nicht  auf  einem  wissenschaftli-

chen Begriff der Medienkompetenz basiert,  bestehen kaum Zu-

sammenhänge zwischen veröffentlichten Items und kritischer Me-

dienkompetenz.  Die  Ergebnisse  zeigen,  dass  die  Unterschiede

zwischen den Ländern im Bereich der Computerkenntnisse gerin-

ger sind als  bei  Lese-  und Schreibkompetenz und Mathematik.

Weitere Ergebnisse werden nicht veröffentlicht.

Lopes et al. (2018) entwerfen einen Test zur Messung der Medien-

und Informationskompetenz mit 20 Items. Der Test basiert  auf

bestehenden Alphabetisierungstests und dem OECD Programme

for the International Assessment of Adult Competencies (PIAAC).

Darüber hinaus werden Studien zur Medien- und Informations-

kompetenz aufgegriffen. Es wird ein konzeptionelles Modell mit

kognitiven, kritischen und kreativen Dimensionen erstellt.  Es ist

bisher der einzige Test, bei dem die Item-Response-Theorie zur
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Bestimmung der Testqualität verwendet wird. Anwendungen des

Tests werden nicht berichtet.

In einem weiteren OECD-Programm, PISA 2018, wird das Lesen in

einer digitalen Umgebung untersucht (Schleicher 2019). Um die

„sich weiterentwickelnde Natur des Lesens in zunehmend digita-

len Gesellschaften [Übers. C. S.]“ widerzuspiegeln, wird bei der Le-

sekompetenzmessung 2018 ein größerer Schwerpunkt auf die Fä-

higkeit gelegt, Informationen aus mehreren Quellen zu finden, zu

vergleichen,  gegenüberzustellen  und  zu  integrieren  (Schleicher

2019: 14). Zur Beurteilung der Lektüre mehrerer Quellen basieren

die Aufgaben auf Texten, die aus mehreren kleineren Einheiten

bestehen,  die  von  verschiedenen  Autor:innen  oder  zu  unter-

schiedlichen Zeitpunkten erstellt werden, wie beispielsweise Bei-

träge  in  Online-Foren.  Auch  die  Beschreibung  leistungsstarker

Schüler:innen umfasst  jetzt  die  Fähigkeit,  zwischen Fakten und

Meinungen  zu  unterscheiden,  wenn  sie  über  ein  unbekanntes

Thema lesen. Die Ergebnisse von PISA 2018 deuten darauf hin,

dass die  meisten 15-jährigen Schüler:innen Schwierigkeiten mit

digitalen Texten haben. Wie bei den PIAAC-Studien gibt es kaum

offensichtliche Zusammenhänge zwischen veröffentlichten Ergeb-

nisse und Medienkompetenztheorien. Die kapitalistische Ideolo-

gie, die mit den Studien kommuniziert wird, wird offengelegt.

Die International Computer and Information Literacy Study (ICILS,

[Eickelmann et al. 2019]) ist eine internationale Vergleichsstudie,

die untersucht, wie gut Studierende auf das Studieren, Arbeiten

und Leben in einer digitalen Welt vorbereitet sind. Die Studie wird
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von der International Association for the Evaluation of Educatio-

nal Achievement (IEA) initiiert und koordiniert. In den Jahren 2013

und  2018  werden  die  computer-  und  informationsbezogenen

Kompetenzen von Achtklässlern mittels computergestützter Tests

überprüft. Im Jahr 2018 wird nicht nur Computer and Information

Literacy (CIL), sondern auch Computational Thinking (CT) geprüft

(Fraillon et al. 2019: 16). CIL wird in vier Bereichen gemessen: 1.

Verstehen der Computernutzung, 2. Sammeln von Informationen,

3. Produzieren von Informationen, 4. Digitale Kommunikation. CT

wird in zwei Strängen gemessen: 1. Konzeptualisierung von Pro-

blemen, 2. Operationalisierung von Lösungen. Eines der Ergebnis-

se ist, dass die Schüler:innenleistungen sowohl im CIL als auch im

CT deutlich zeigen, dass es eine digitale Kluft gibt (Fraillon et al.

2020). Die Studie zeigt auch, dass es eine große Zahl von Studie-

renden gibt, die zwar grundlegende Aufgaben am Computer erle-

digen  können,  komplexere  Aufgaben  jedoch  nicht.  Ein  Zusam-

menhang zur Medienkompetenz wird nicht hergestellt.

Tugtekin und Koc (2020) entwickeln ein Strukturmodell der neuen

Medienkompetenz basierend auf dem Konzept der Prosumer in

der  Türkei.  Die Studie basiert auf dem Modell  der 21st Centruy

Skills. Nach Jenkins wird zwischen funktionalem Konsumieren, kri-

tischem Konsumieren,  funktionalem Prosuming  und  kritischem

Konsumieren unterschieden. Es zeigt sich, dass die funktionalen

Aspekte einen Einfluss auf die kritischen Aspekte haben. Ein Test

zur  Medienkompetenz wird nicht  entwickelt.  Die  Studie  basiert
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vor  allem  auf  dem  ökonomisch  motivierten  Verständnis  der

OECD.

Dies gilt auch für die Studie von Senkbeil et al. (2013) in Deutsch-

land. Die Autor:innen entwickeln einen Test zur Messung der In-

formations- und Kommunikationskompetenz (ICT Literacy) von Ju-

gendlichen, die am Ende ihrer Pflichtschulzeit stehen. Nach Klie-

me und Weinert wird ICT Literacy als eine Kompetenz verstanden,

die  sich  an  den  Anforderungen  der  Arbeitswelt  orientiert.  Der

Test umfasst insgesamt 30 Items, die vor allem einen Bezug zur

Arbeitswelt Erwachsener haben (Textverarbeitung, Tabellenkalku-

lation, E-Mails, Internetsuchmaschinen). Andere Bereiche der Le-

benswelt und andere Anwendungen werden nicht berücksichtigt.

Zudem liegt den Items kein Konzept der Medienkompetenz zu-

grunde.

In Indien werden die 21st Century Skills bei 435 Schüler:innen der

6.  Klasse gemessen (Sangprateeptong/Chatthai  2019). Die Auto-

ren berichten von einer mäßigen bis hohen Medienkompetenz.

Einen Bezug zu einer Medienkompetenztheorie stellen sie nicht

her.

Aus den Ergebnissen der in diesem Diskussionsstrang berichteten

Studien lässt  sich schließen,  dass  das Qualifikationsniveau und

das Niveau der Medienkompetenz variieren. Ob diese Variationen

korrelieren, wird noch nicht untersucht. Gleiches gilt für Zusam-

menhänge der angestrebten Wettbewerbsfähigkeit  auf dem Ar-

beitsmarkt  mit  politischer  Partizipation,  Mediengestaltung,  Ge-

sundheitskompetenz oder auch dem Erfolg am Arbeitsmarkt. Der
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Umstand, dass nicht untersucht wird, ob diejenigen, die in den

Studien, in denen die Wettbewerbsfähigkeit von lohnabhängigen

Beschäftigten im Arbeitsmarkt  in  den Mittelpunkt  gestellt  wird,

besser  abschneiden,  auch tatsächlich  erfolgreicher  auf  Arbeits-

märkten sind, legt die Vermutung nahe, dass es in vielen Studien

vor allem um die Kommunikation kapitalistischer Ideologie geht.

Jedenfalls  geht  es  meistens  nicht  um  die  Kommunikation  der

Rechte der Menschen oder darum, Anlässe für die Bildung von

Menschen zu schaffen. Damit könnte erklärt werden, warum das

MIL-Konzept seltener in Studien verwendet wird als das 21st Cen-

tury-Skills-Konzept: Mit dem 21st Century-Skills-Konzept wird eine

kapitalistische Ideologie kommuniziert, und dafür wird von Men-

schen, die viel Geld kontrollieren, mehr Geld zur Verfügung ge-

stellt als für die Kommunikation der Menschenrechte. Hier wird

erneut deutlich, dass es interessant ist, Aufsätze über Messungen

der Medienkompetenz medienkritisch zu lesen.

4. Limitationen der Untersuchung
Literaturübersichten weisen methodische Schwächen auf, durch

die eine Verzerrung der Ergebnisse verursacht wird, weshalb die

Aussagekraft begrenzt werden muss. Die entscheidenden Gren-

zen von Literaturübersichten werden üblicherweise als Präzision

(precision)  und  Auffindbarkeit  (recall)  bezeichnet.  Die  Präzision

gibt das Verhältnis von relevanten nachgewiesenen Quellen zu al-

len nachgewiesenen Quellen an. Meistens werden mehr Quellen

gefunden als relevant sind.  Die Präzision kann durch genauere
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Suchanfragen erhöht werden. Das birgt allerdings das Risiko einer

Verringerung der Auffindbarkeit. Die Auffindbarkeit gibt das Ver-

hältnis von nachgewiesenen Quellen zu allen existierenden Quel-

len an. Mit einer genaueren Suchanfrage sinkt die Wahrschein-

lichkeit  für  den  Nachweis  von  Quellen.  Eine  Verbesserung  der

Präzision hat also eine Verschlechterung der Auffindbarkeit zur

Folge.

Dieses Dilemma kann nur durch die Berücksichtigung der Interes-

sen der Suchenden sinnvoll bearbeitet werden. In unserem Fall ist

die Maximierung der Auffindbarkeit relevanter als eine Erhöhung

der Präzision. Daher haben wir mit allgemeinen Schlag- und Stich-

worten für die Titel- und Schlagwortsuche gearbeitet. Der Effekt

ist  an den Ergebnissen klar zu erkennen: Es wurden sehr viele

nicht relevante Titel nachgewiesen. Dadurch wurde eine aufwän-

dige  nachträgliche  intellektuelle  Selektion  erforderlich.  Die  Ge-

nauigkeit einer intellektuellen Selektion ist jedoch höher als die

Genauigkeit einer maschinellen Selektion. Dennoch kann es vor-

kommen,  dass  Quellen  ausgeschlossen werden,  die  tatsächlich

relevant sind. Auch hier haben wir versucht, eher einschließend

als ausschließend zu arbeiten (im Zweifel also für die Berücksich-

tigung entschieden). Dennoch ist es möglich, dass relevante Quel-

len nicht berücksichtigt wurden.

Das kann auch dadurch verursacht werden,  dass Datenbanken

unvollständig sind. Bei Aufbau und Gestaltung von Datenbanken

müssen Quellen ausgewählt werden, was zu einem unsystemati-

schen Ausschluss von Quellen führt. Zwar wird das Erschließungs-
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verfahren für  viele  Datenbanken angegeben.  Wenn dabei  aber

verschiedene Institutionen beteiligt sind oder vorhandene Daten-

banken berücksichtigt  werden,  ist  kaum genau darstellbar,  wie

welche Datenquellen berücksichtigt werden. Um mit der Selektivi-

tät der Datenquellen umzugehen, haben wir das Schneeballver-

fahren verwendet,  also alle  Literaturlisten von nachgewiesenen

und als relevant eingestuften Quellen durchgearbeitet, um weite-

re relevante Quellen zu finden. In unserem Fall werden 76 von

179 relevanten Quellen durch die Datenbanksuche nicht gefun-

den. Auch in diesem Fall kann es vorkommen, dass es relevante

Quellen gibt, die nicht zitiert worden sind und auf diesem Weg al-

so auch nicht gefunden werden können.

Eine Grenze der berichteten Ergebnisse ist damit der Umstand,

dass relevante Quellen nicht berücksichtigt werden. Ein geringe-

res Problem ist in unserem Fall die Präzision, weil wir eine intel-

lektuelle Auswahl mit Hilfe eines Auswahlkatalogs vorgenommen

haben und dabei kooperativ überprüft haben, ob ein Ausschluss

korrekterweise erfolgt ist. Im Zweifelsfall werden Beiträge einge-

schlossen. Trotzdem ist es möglich, dass Beiträge in Einzelfällen

fälschlicherweise ausgeschlossen werden.

Neben der Datenerhebung begrenzen die Methoden der Daten-

auswertung  die  Ergebnisse.  Die  Auswahl  statistischer  Modelle

und die Interpretation von Texten sind fehlerbehaftete Verfahren.

Das gilt  insbesondere für die Formulierung von Kategorien, die

für die Verschlagwortung von Texten verwendet werden. In die-

sem Fall haben wir das Problem berücksichtigt, indem wir die ge-
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troffenen Entscheidungen für die verwendeten Kategorien explizit

angegeben und begründet  haben.  Damit  entsprechen wir  dem

aus unserer Sicht nicht vermeidbaren Umstand, dass eine unab-

hängig  von menschlichen Entscheidungen wahre  Interpretation

von Gegenständen für Menschen nicht möglich ist.  Es ist  Men-

schen aber möglich, die von anderen getroffenen Entscheidungen

in ihren Entscheidungen zu berücksichtigen. Dabei ist eine Gren-

ze,  dass  auch  die  Formulierung  der  Entscheidungen  und  der

Gründe für die Entscheidungen begrenzt ist. Diese Grenze kann

unseres Erachtens nicht überschritten werden. Möglich ist aber,

Entscheidungen und Gründe für die Entscheidungen für andere

nachvollziehbar anzugeben, so dass die Grenzen beurteilt werden

können.

5. Diskussion
Die Analyse der recherchierten Literatur zeigt,  dass es Medien-

kompetenz gibt. Medienkompetenz ist nicht nur eine nette theo-

retische Idee, die sich nicht beweisen lässt – Medienkompetenz

ist  ein  beobachtbares  und  messbares  Phänomen.  Obwohl  die

Qualität  der Forschung unterschiedlich ist,  ist  das übereinstim-

mende Ergebnis aller Studien, dass Medienkompetenz beobach-

tet und gemessen werden kann. Dies gilt für alle Aspekte der Me-

dienkompetenz.

Die meisten Forschungsergebnisse stammen aus den USA, viele

Studien werden aus der Türkei  und dem Iran berichtet und es

gibt  Forschungsberichte  aus  vielen  anderen  Nationen.  In  den
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meisten  Ländern  werden  jedoch  nur  eine  bis  wenige  Studien

durchgeführt. In den meisten Studien wird ein bewahrpädagogi-

scher Ansatz verfolgt.

Viele Forscher:innen messen einige Aspekte der Medienkompe-

tenz als Indikatoren. In einigen Studien werden alle Dimensionen

der  Medienkompetenz  gleichzeitig  gemessen.  Daraus  lässt  sich

schließen, dass es möglich ist, Medienkompetenz vollständig zu

messen. Die Beobachtung, dass Medienkompetenz nur in weni-

gen Studien vollständig gemessen wird und die meisten Studien

einige Aspekte als Indikatoren verwenden, lässt sich mit dem Be-

mühen erklären,  Medienkompetenz vollständig  zu messen.  Die

Instrumente  zur  vollständigen  Messung  von  Medienkompetenz

sind  umfangreich  und  die  Analyse  erfordert  einen  hohen  Auf-

wand. Daher messen viele Studien wenige Aspekte der Medien-

kompetenz als Indikatoren. Die Verwendung relevanter Aspekte

der  Medienkompetenz als  Indikatoren trägt  zur  Medienkompe-

tenzforschung bei und erhöht die Durchführbarkeit der Medien-

kompetenzforschung. Um diese Strategie überzeugend anzuwen-

den,  ist  es  notwendig  zu  messen,  welche  Indikatoren geeignet

sind.  Angesichts  der  Zunahme der  Medienkompetenzforschung

sollte dies in naher Zukunft erfolgen.

Eine Auswahl an Indikatoren, die Aspekte der Medienkompetenz

messen, wird für die Forschung, bei der Korrelationen zwischen

Medienkompetenz  und  anderen  Konstrukten  wie  Gesundheits-

kompetenz, Substanzkonsum oder Körperbildern gemessen wer-

den, von großem Nutzen sein. In einigen Korrelationsstudien wer-
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den Indikatoren  verwendet,  die  jedoch  weder  getestet  werden

noch auf einer Medienkompetenztheorie basieren. Wenn Indika-

toren weder getestet werden noch auf einer Medienkompetenz-

theorie basieren, ist unklar, was tatsächlich gemessen wird. Mög-

licherweise wird in einigen Fällen ein Alltagsverständnis von Medi-

enkompetenz verwendet. In manchen Fällen könnte das erklären,

warum  den  Studien  ein  bewahrpädagogisches  Verständnis  zu-

grunde gelegt wird. Da bewahrpädagogische Ansätze in allen Me-

dienkompetenztheorien  abgelehnt  werden,  würde  dies  die  Evi-

denz von der Theorie entkoppeln und damit die Evidenz wissen-

schaftlich unbrauchbar machen.

In einigen dieser Fälle könnte die Verwendung von Formulierun-

gen wie  „Nachrichtenmedienkompetenz  (News Media  Literacy)“

und „Gesundheitsmedienkompetenz (Health Media Literacy)“ an-

stelle von „Nachrichtenkompetenz“ und „Gesundheitskompetenz“

auf eine wahrgenommene Zunahme der Relevanz von Medien-

kompetenz hinweisen, da der Begriff „Medienkompetenz“ offen-

sichtlich im Interesse einer Steigerung der Aufmerksamkeit ver-

wendet wird. Auch „Alphabetisierung“ wird als Symbol verwendet,

das Relevanz für  ein Publikum anzeigt.  „Medienkompetenz“  als

aufmerksamkeitserzeugendes  Symbol  scheint  manche  Autor:in-

nen dazu zu verleiten, ihre Studien unter dem Schlagwort „Medi-

enkompetenz“ zu veröffentlichen. Dies könnte in seltenen Fällen

mit  dem Versuch  verbunden sein,  bestimmte  Ideologien  unter

dem Label „Medienkompetenz“ in die Schulen zu transportieren.

Beispiel dafür sind das religiös motivierte Alkoholkonsumverbot
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oder die kapitalistische Arbeitsmarktorientierung. Erfreulicherwei-

se kam ein kybernetisch motiviertes Interesse an der Erhebung

von Daten über Studierende im Zusammenhang mit Medienkom-

petenz in unserer Stichprobe nicht vor. Während die Entstehung

einer  Marke  für  Medienkompetenzforscher:innen  als  erfreulich

angesehen werden kann, erhöht der mögliche Versuch, den Be-

griff zu entfremden, vermutlich die Verwirrung um das Verständ-

nis von Medienkompetenz in der Öffentlichkeit,  was wieder für

die Kommunikation von Ideologien genutzt werden kann.

Dies könnte problematisch werden, da das Ergebnis unserer Ana-

lyse zeigt, dass 79 % der Arbeiten zur Messung von Medienkom-

petenz Ideologien außer Acht lassen. In einigen Fällen wird ein

kritischer Rahmen der Medienkompetenz verwendet (am häufigs-

ten als kritische Analyse von Falschnachrichten). Leider bleibt der

kritische Aspekt als Kritik an Werten und Ideologien bei der Ent-

wicklung der Interventionen und Messungen in fast allen Fällen

ohne weitere Erklärung außen vor.  Dies geschieht vor allem in

den Ländern, in denen die Kritik an vorherrschenden Ideologien

(Sexismus,  Rassismus,  Religion,  Kapitalismus  usw.)  vom  politi-

schen System unterdrückt wird, wie z. B. in den USA oder in Euro-

pa.  Wie  Kellner  und Share  (2007)  hervorheben,  argumentieren

viele Medienpädagog:innen, dass Medienerziehung politisch neu-

tral sein sollte. Infolgedessen übersehen sie die Kritik an Ideologi-

en und Machtfragen in Medientexten, und der Mangel an Ideolo-

giekritik „verwässert das transformative Potenzial der Mediener-

ziehung, ein wirksames Instrument zur Bekämpfung von Unter-
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drückung und zur Stärkung der Demokratie zu werden [Übers.

C. S.]“ (ebd. 8).

Neben der Tatsache, dass Ideologien oft übersehen werden, be-

haupten viele Autor:innen, dass Medienkritik schwer zu messen

sei. Dennoch wird Medienkritik in einigen Studien erfolgreich ge-

messen. Damit wird gezeigt, dass es möglich ist, Medienkritik zu

messen. Zu diskutieren ist allerdings die Frage, welche beobacht-

baren Äußerungen von Medienkritik gemessen werden sollten. In

einigen Studien werden Selbstberichtselemente bevorzugt, wäh-

rend andere Leistungstests oder offene Fragen verwenden, um

Medienkritik zu messen.

Keine  der  Forscher:innen  kombinierte  verschiedene  Arten  von

Messungen und eine gemeinsame Strategie konnte nicht beob-

achtet werden. Da eine gemeinsame Strategie zur Messung von

Medienkritik fehlt, gibt es keine akzeptierten Indikatoren für Me-

dienkritik. Dies könnte erklären, warum die Messung von Medien-

kritik in einigen Studien übergangen wird.

Während diese Lücke möglicherweise durch fehlende Indikatoren

erklärt werden kann, lässt sich die Erklärung nicht auf eine ande-

re Beobachtung übertragen: Die Öffentlichkeit,  Medienprodukti-

onssysteme und die Struktur von Medienmärkten werden bei der

Gestaltung  von  Medienkompetenztests  kaum  berücksichtigt.

Während diese Aspekte für viele Medienkompetenztheorien zen-

tral sind und teilweise in allen Medienkompetenztheorien berück-

sichtigt werden, werden sie bei der Operationalisierung von Medi-

enkompetenz kaum berücksichtigt. Dies ist erstaunlich, da einige
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Aspekte wie die ökonomische Medienkonvergenz – eine Theorie,

die die Monopolisierung und Oligopolisierung der Medienmärkte

beschreibt – einfache Tatsachen sind, nach denen leicht gefragt

werden kann. Entwicklungen wie die ökonomische Medienkonver-

genz  sind  nicht  einmal  neu,  sondern  werden  seit  Jahrzehnten

beobachtet und können daher als gut belegte Tatsachen angese-

hen werden.

Dies gilt auch für andere breit akzeptierte und bewährte Theori-

en, die für die Medienkritik relevant sind. Beispiele sind die Fil-

tertheorie von Herman und Chomsky oder die Lippman-Formel.

Die Kenntnis dieser etablierten Theorien könnte die kritische Re-

flexion von Medien unterstützen.  Wissen aus dem breiten Feld

der  kommunikationswissenschaftlichen  Forschung  wird  jedoch

nicht überprüft. Dies gilt auch für die Struktur von Mediensyste-

men. Dazu gehört etwa die Unterscheidung zwischen öffentlich-

rechtlichem  Rundfunk,  kommerziellen  Sendern,  Staatssendern

und Bürger:innensendern oder die Funktion von Medien für den

Staat, die mit dem Öffentlichkeitsbegriff diskutiert wird.

Diese Lücke könnte durch eine andere Beobachtung erklärt wer-

den: In keiner der von uns analysierten Studien wird die Operatio-

nalisierung der theoretischen Konzepte begründet. In einigen Fäl-

len werden Items einfach erstellt  und ohne weitere Validierung

angewendet. In anderen Fällen werden Gültigkeit und Zuverläs-

sigkeit von Items untersucht. In keiner der Studien werden jedoch

Argumente  für  eine  Operationalisierung  der  Medienkompetenz

mit bestimmten Items angeführt. Dies verhindert nicht nur eine
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Erklärung dafür, warum Items in manchen Fällen nicht validiert

werden können, es entkoppelt  die Items auch von der Theorie

und eröffnet einen Raum für unreflektierte Einflüsse. Im Extrem-

fall kann es sogar passieren, dass Forscher:innen Ideologien re-

produzieren. Während die Reproduktion von Ideologien in Studi-

en, die sich an Konzepten der OECD, von Technologieunterneh-

men, Kirchen oder anderen für die Kommunikation von Ideologi-

en etablierten Institutionen (ganz zu schweigen von ideologischen

Staatsapparaten) orientieren, durchaus beabsichtigt ist, sollte die

unreflektierte Reproduktion von Ideologien in der wissenschaftli-

chen Forschung vermieden werden. Dazu muss zum Beispiel die

eigene Position darlegt werden und andere Positionen müssen

mindestens diskutiert werden. Die Begründung jedes Items durch

eine Erläuterung der Operationalisierung kann wahrscheinlich da-

zu beitragen, die ideologische Falle in der Medienkompetenzfor-

schung zu vermeiden und die Erstellung von Items zu unterstüt-

zen, die in der wissenschaftlichen Gemeinschaft akzeptiert wer-

den.

Dies könnte auch die Wiederverwendung von Items unterstützen.

In den meisten Studien werden Items von Grund auf neu entwi-

ckelt. Es gibt sogar Studien, in denen Gegenstände und Tests ent-

wickelt, aber nie angewendet oder aufgegriffen werden. In vielen

anderen Fällen werden Tests entwickelt, aber nicht über Vortests

oder einzelne Studien hinaus angewendet.  Tatsächlich basieren

die Items, Skalen und Tests kaum auf früheren Untersuchungen.

Teilweise wird nicht einmal die vorhandene Literatur aufgegriffen.
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In  vielen  Studien  werden  Ad-hoc-Fragebögen  eingesetzt.  Eine

Konsequenz ist, dass die Bestätigung von Messungen durch wie-

derholte Messungen nie berichtet wird. Es scheint, dass die Medi-

enkompetenzforschung unter dem not-invented-here-Phänomen

leidet. Eine fundierte Begründung von Items kann das Vertrauen

der wissenschaftlichen Gemeinschaft stärken und dazu beitragen,

unnötigen Aufwand zu vermeiden, da die Begründung eine fun-

dierte  Auswahl  von  Items aus  der  bestehenden Forschung  für

weitere Studien ermöglicht. Eine Begründung von Items könnte

auch für Evaluierungs- und Beurteilungsstudien nützlich sein, da

sich die Autor:innen in Evaluierungsstudien auf die Intervention,

und nicht auf die Testentwicklung konzentrieren.

Das Ergebnis der vorliegenden Evaluationsstudien ist in allen Fäl-

len,  dass  Medienkompetenz erfolgreich vermittelt  wird.  Daraus

lässt  sich  schließen,  dass  Medienkompetenz  vermittelt  werden

kann. Da in den Interventionen unterschiedliche Unterrichtsme-

thoden zum Einsatz kommen, lässt sich schlussfolgern, dass Me-

dienkompetenz mit unterschiedlichen Unterrichtsmethoden ver-

mittelt werden kann. Es gibt auch einige Hinweise für die Vermu-

tung, dass längere Interventionen die Medienkompetenz stärker

steigern als kürzere Interventionen. Auch wenn diese Beobach-

tungen  zunächst  recht  offensichtlich  erscheinen,  könnten  sie

doch Argumente für die Einführung von Medienkompetenz als ei-

genständiges Schulfach stützen. Kurze Interventionen in anderen

Schulfächern wie Sprachen entsprechen möglicherweise nicht der

Relevanz, die Medien für viele Menschen haben.
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Studien, in denen Interventionen evaluiert werden, zeigen, dass

die Vermittlung von Medienkompetenz positiv mit erhöhter politi-

scher  Beteiligung,  politischem  Engagement,  kritischem  Denken

sowie gesünderen Einstellungen und Verhaltensweisen korreliert.

Obwohl diese Ergebnisse sicherlich nicht verallgemeinert werden

können, liefern sie dennoch relevante Argumente für die Einfüh-

rung von Medienkompetenzinterventionen in großem Maßstab.

Während einige  Autor:innen die  Ergebnisse  von Interventionen

auswerteten, messen andere Autor:innen die Medienkompetenz

in einer Bevölkerung. Die Ergebnisse der Messungen sind vielfäl-

tig. Beobachtet werden alle Ergebnisse zwischen niedrigem und

hohem Niveau der Medienkompetenz in allen Dimensionen. In ei-

nigen Fällen können niedrige Werte erklärt werden. Wenn Men-

schen beispielsweise keinen Zugang zu elektrischer Energie und

zum Internet haben, liegt es auf der Hand, dass ihre Kompetenz

im Umgang mit diesem Medium gering ist. Was noch nicht geklärt

ist, ist die Beobachtung, dass in den meisten Studien mittlere bis

hohe  Niveaus  der  Medienkompetenz  gemessen  werden.  Dies

lässt sich sicherlich nicht durch pädagogische Aktivitäten erklären

– Medienkompetenz wird immer noch selten vermittelt. Es lässt

sich auch kaum durch Selbstlernaktivitäten erklären.  Die Beob-

achtung könnte durch Testaufgaben erklärt  werden,  bei  denen

Alltagswissen  abgefragt  wird.  Da  wir  für  diesen  Bericht  keine

Items analysiert haben, müssen wir diese Frage hier offen lassen.

Auch wenn das folgende Ergebnis nicht sehr zuverlässig ist, deu-

ten unsere Ergebnisse darauf hin, dass das oft vorgebrachte Ar-
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gument, dass es keine „gemeinsame“ Definition gibt, durch unse-

re  Forschung  zumindest  teilweise  widerlegt  werden  kann.  Die

meisten Studien beziehen sich auf eine kleine Gruppe von Defini-

tionen, und einige dieser Definitionen sind ziemlich ähnlich und

werden von den Autor:innen aufeinander bezogen.

Wissenschaftliche Forschung lässt sich deutlich von Studien un-

terscheiden,  die  durch  politische,  ökonomische  und  religiöse

Ideologien motiviert sind (Rott/Schmidt-Hertha 2021). Das promi-

nenteste  Beispiel  für  Studien,  die  einer  marktwirtschaftlichen

ökonomischen Ideologie folgen, sind sicherlich die OECD-Studien.

Dieser Ideologie folgt auch das von der Europäischen Kommission

veröffentlichte DigComp-Konzept. Religiöse Ideologien sind vor al-

lem in vielen Studien zur Gesundheitsmedienkompetenz präsent,

die öfters auch in religiösen Kontexten (z. B. religiös orientierten

Universitäten) verortet sind. In etwa 30 % der Studien konnte ein

klarer Zusammenhang zu politischen, wirtschaftlichen oder religi-

ösen Motivationen festgestellt  werden. Daraus lässt sich schlie-

ßen,  dass  es  einerseits  einen  umfangreichen  Forschungsstand

gibt, der auf nichtwissenschaftlichen Interessen basiert. Anderer-

seits handelt es sich bei den meisten Studien um wissenschaftli-

che Studien –  auch wenn mit  einer Dunkelziffer an Studien zu

rechnen ist, bei denen die ideologischen Hintergründe nicht klar

erkennbar sind. Es ist jedenfalls offensichtlich, dass kritische Me-

dienkompetenz erforderlich  ist,  um Studien zur  Medienkompe-

tenz zu lesen.
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Während das Wissen über Medien einen Aspekt der Medienkom-

petenz darstellt, halten Theoretiker:innen die Gestaltung von Me-

dien für mindestens ebenso relevant wie die Kritik an Medien. In

diesem Zusammenhang wird gegen die Messungen argumentiert,

dass 

die Bewertung bewertet wird und nicht die kreative Arbeit selbst;

und dass nur das abstrakte konzeptionelle Verständnis bewertet

wird und nicht die kreative Gestaltung oder das kulturelle Engage-

ment [Übers. C. S.] (Burn 2009: 61). 

Während man argumentieren kann, dass die damit verbundene

Problematik, ob Prozesse oder Produkte untersucht werden sol-

len, durch die Tatsache, dass einige Studien Prozesse und andere

Studien Produkte untersuchen, zumindest abgedeckt ist (das Pro-

blem  wird  kaum  reflektiert),  wird  die  Gestaltung  von  Medien

kaum erforscht. In den wenigen Studien, in denen die Gestaltung

von Medien berücksichtigt wird, werden positive Ergebnisse be-

richtet.

In gewisser Hinsicht könnte die geringe Aufmerksamkeit, die der

Mediengestaltung gewidmet wird, durch die Schwierigkeit erklärt

werden,  die Qualität  kreativer Arbeit  zu bewerten.  Die Qualität

kreativer Arbeit lässt sich überhaupt nicht operationalisieren, was

genau der Grund dafür ist, dass so großer Wert auf die kreative

Gestaltung in der Medienkompetenzvermittlung gelegt wird. Wäh-

rend die Qualität kreativer Arbeit nicht operationalisierbar ist, ist

dies für technische Fähigkeiten, die für die Gestaltung von Medien

und die Veröffentlichung von Beiträgen erforderlich sind, möglich.
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Ein einfaches Beispiel sind Nachrichten. Wenn Menschen Nach-

richten  gestalten  möchten,  könnten  Kenntnisse  über  typische

Strukturen von Nachrichtengenres und eine Schulung im Schrei-

ben von Nachrichten hilfreich sein. Und Wissen über Nachrichten-

genres kann operationalisiert werden. In einigen Studien wird die

kreative  Gestaltung  in  diesem  Zusammenhang  betrachtet.  Ein

Beispiel ist die Möglichkeit, Blogs zu erstellen. Dennoch wird die

kreative Dimension der Medienkompetenz in den Items der von

uns analysierten Studien kaum berücksichtigt. Dies könnte erklä-

ren,  warum „die Schaffung eines standardisierten und kulturell

angepassten  Instruments,  das  die  Messung  der  ausgewählten

Komponenten  der  Medienkompetenz  ermöglicht  [Übers.  C. S.]“

(Ptaszek 2019) eine unvollendete Aufgabe ist. Es kann argumen-

tiert werden, dass die Aufgabe nicht erledigt werden kann, da die

Erledigung der Aufgabe den Gedanken der Medienkompetenz un-

tergraben würde. Die Operationalisierung von Medienkompetenz

basiert notwendigerweise auf einer spezifischen Theorie mit einer

gewählten Perspektive und einer bestimmten Methode zu einem

dezidierten Problem. Anders gesagt: Es ist Forschung. In diesen

Grenzen liefern  die  Ergebnisse  von  Studien,  in  denen Medien-

kompetenz operationalisiert wird, wertvolle Erkenntnisse.
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